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Die Medienübersicht enthält eine Auswahl der wichtigsten Materialien 
und Internetseiten der BZgA zur gesunden Entwicklung von Kindern im 
Säuglings-, Kleinkind- und Vorschulalter. Die Medien sind in der Regel 
kostenlos. Wenn in Einzelfällen eine Schutzgebühr anfällt, ist diese aus-
gewiesen.
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Ausführliche Informationen zu den hier vorgestellten und vielen weiteren 
Medien können Sie auch auf der Internetseite der BZgA erhalten unter:

› per Post: BZgA, 50819 Köln
› per Telefax: 0221/8992-257
› per E-Mail: order@bzga.de
› �oder über unser Online-Bestellsystem unter www.bzga.de

Bestellmöglichkeiten für Medien der BZgA

› www.bzga.de/infomaterialien/kinder-und-jugendgesundheit
Hier finden Sie alle gedruckten Materialien auch als PDF zum Herunter-
laden.



möchten Sie mehr darüber erfahren, was Sie für das gesunde Auf-
wachsen Ihres Kindes in den ersten Lebensjahren tun können? Sind Sie 
auf der Suche nach verständlichen Informationen? In unseren Medien 
finden Sie Wissenswertes rund um das Thema Kindergesundheit und 
praktische Empfehlungen für den Alltag.

Wussten Sie zum Beispiel, …
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Liebe Eltern

… dass Babys das Schlafen erst lernen müssen? Häufiges Aufwachen 
in den ersten Lebensmonaten ist ganz normal. Und es gibt einfache 
Tipps, wie die Nächte ruhiger werden. 

… dass Kinder nur zu Beginn ihres Lebens eine besonders fetthalti-
ge Kost brauchen? Muttermilch ist dafür besonders geeignet. Danach 
kommt es auf eine gesunde Mischung aus Fett, Eiweiß und Kohlenhyd-
raten an. 

… dass Spielen in frischer Luft gesund ist? Nicht nur für die körperli-
che Entwicklung. Regelmäßige Bewegung ist auch wichtig, damit Kin-
der gut lernen können. 
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Auf viele weitere Fragen hat die Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung Antworten für Sie: 

› was in der Schwangerschaft und bei der Geburt zu beachten ist

› welche Untersuchungen beim Kinderarzt wichtig sind 

› gegen welche ansteckenden Krankheiten Kinder geimpft werden sollten

› wie Kinderunfälle zu vermeiden sind

› �wie lange Kinder höchstens vor dem Fernseher oder Computer sitzen 
sollten

… und auf viele mehr

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung unterstützt Familien 
darin, gesund zu leben. Sie begleitet Eltern bei der Gesundheitsförde-
rung ihrer Kinder. Sie informiert über Gesundheitsgefahren und zeigt, 
wie man sich dagegen schützen kann. Die BZgA bietet aktuelle und 
fachlich gesicherte Informationen. Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Gesundheit – seit über vierzig Jahren.

i
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Während der Schwangerschaft,
vor und nach der Geburt

Das Internetportal informiert rund um die Themen Schwangerschaft, 
Geburt und Familiengründung. Es behandelt zum Beispiel Fragen, 
was bei einem unerfüllten Kinderwunsch getan werden kann, wie sich 
gerade junge Eltern auf die Geburt und das Leben zu Dritt vorbereiten 
können oder welche Form der Verhütung sich in verschiedenen Lebens-
phasen eignet.

› �E-Mail-Newsletter für werdende Mütter und 
werdende Väter

www.familienplanung.de
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www.familienplanung.de
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SERVICE



Die Broschüre wendet sich vor allem an die werdenden Mütter. Sie infor-
miert mit vielen praktischen Tipps über medizinische Fragen und gibt 
Orientierungshilfen zu Fragen der Lebensplanung und Partnerschaft.
› Broschüre, 96 S. | Bestell-Nr. 13500000

Rundum. Schwangerschaft und Geburt

Ich bin dabei! Vater werden
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Ein praktischer Ratgeber für werdende Väter 
rund um Schwangerschaft und Geburt. 
› Broschüre, 32 S. | Bestell.Nr. 13510000
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Die wichtigsten Informationen für den 6. Monat (21. bis 24. Woche)

Kleines Bewegungs-
wunder …

Im sechsten Monat hat das Ungeborene viel Platz zum Herumturnen, denn
die Gebärmutter ist wieder ein ganzes Stück gewachsen. Sie reicht jetzt mit
ihrem oberen Rand etwa bis zum Nabel der Mutter. Auch seine kleinen
Fäuste ballen, am Daumen lutschen oder mit der Nabelschnur spielen kann
das Kind nun schon – das „Begreifen“ und Erspüren seiner Umwelt ist ein
Training für die weitere Entwicklung des Gehirns. Ebenfalls sehr wichtig:
das Zulegen an Gewicht, damit sich eine Fettschicht bildet, die den klei-
nen Körper später warm hält. Immerhin: Am Ende dieses Monats wiegt
das Kind zwischen 600 und 800 Gramm und ist etwa 30 Zentimeter groß.

Kindliche Entwicklung         6. Monat

„Mein Mann hat schon einen Sohn und eine Tochter (zehn und dreizehn Jahre alt), jetzt
erwarten wir unser erstes gemeinsames Kind. Die Großen sind nur jedes zweite Wochen -
ende bei uns, das läuft zum Glück reibungslos und ich mag die beiden sehr gern. Trotz -
dem frage ich mich manchmal, wie das wohl wird, wenn das Baby da ist. Als mein Mann
seinen Kindern erzählt hat, dass sie noch einen Bruder oder eine Schwester bekommen,
wollte ich lieber nicht dabei sein. Ich glaube, das war eine gute Entscheidung. Die beiden
haben zwar nicht gejubelt, aber trotzdem recht positiv reagiert, sagt mein Mann. Aber ob
sie das Kleine dann wirklich in ihr Herz schließen werden? Oder wird Eifersucht ins Spiel
kommen? Das ist ja bei allen Geschwistern ein Thema. Ziemlich aufregend, das Ganze. Kin-
der kriegen ist ein echtes Abenteuer!“  / Katharina, 38

■ ICH & MEINE SCHWANGERSCHAFT: 

Zuwachs in der Patchwork-Familie
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21.–24. Schwangerschaftswoche
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Kapitel 1

■ SCHWERPUNKTTHEMA: 

Lebensentwürfe – wie soll meine Zukunft mit Kind(ern) aussehen? 

Noch einmal fünf Monate, in denen Sie sich auf die Geburt und
die erste Zeit mit Ihrem Kind vorbereiten können. Vielleicht ein
guter Zeitpunkt, um einmal innezuhalten und zu überlegen, wie
Sie Ihr Leben zukünftig gestalten wollen? 

■ Wenn Sie berufstätig sind, stehen Sie vor der Frage, ob Sie
direkt nach dem Mutterschutz (➔ ab S. 67) wieder einsteigen
möchten oder ob Ihre Situation das erfordert. 

■ Vielleicht planen Sie oder der Vater des Kindes nach dem
Mutterschutz eine Elternzeit (➔ S. 62; 68)? 

■ Bedenken Sie dabei das Thema Kinderbetreuung (➔ S. 65).
Falls Sie in Zukunft mehrere Kinder haben werden, lohnt es
sich, das Thema Betreuung noch einmal neu zu überden-
ken. Ob als berufstätige Frau oder Hausfrau, ob mit
einem oder mehreren Kindern: Ihr Leben wird sich in
den nächsten Monaten ändern, stellen Sie sich in Ruhe
darauf ein. 

Die zweite Schwangerschaftshälfte ist ideal, um sich mit solchen
Fragen zu beschäftigen und sie in Ruhe zu klären – zunächst
allein für sich. Sind Sie zu zweit, können Sie diese gegebenenfalls
auch gemeinsam mit dem Partner besprechen. Welche Vorstel-
lungen verbinde(n) ich/wir mit dem zukünftigen Familienleben?
Wie will ich/wollen wir später leben? Und wenn man sich die
Zukunftspläne und Wünsche anschaut: Gibt es Dinge, die man
jetzt schon bedenken kann?

MEHR ANREGUNGEN zu diesem Thema finden Sie im
dritten Kapitel (➔ ab S. 58). 
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Schwanger werden und schwanger sein ist ein kleines Wunder! Bei jedem
Eisprung, ca. 14 Tage vor der nächsten zu erwartenden Regel, macht sich
eine (manchmal auch mehrere) der zahlreichen Eizellen auf den Weg aus
dem Eierstock in den Eileiter. Beim Samenerguss des Mannes werden viele
Millionen Samenzellen ausgestoßen, von denen nur wenige Hundert den
Weg zur Eizelle finden. In der Regel schafft es nur eine Einzige, die Eihül-
le zu durchdringen. Danach verschmilzt das genetische Programm des
Vaters mit dem der Mutter und wird zu einem neuen Menschen: Ei und
Samenzelle haben jeweils nur 23 statt 46 Chromosomen – durch ihre Ver-
bindung entsteht eine neue Zelle mit 46 Chromosomen, jedes davon ent-
hält Tausende von Genen, die Geschlecht, Augenfarbe, Gesichtszüge,
Größe, Temperament usw. bestimmen. 

Das im Eileiter befruchtete Ei wird von den Flimmerhärchen der Eileiterwände in etwa vier bis fünf Tagen
zur Gebärmutter getragen. Verläuft die Entwicklung störungsfrei, nistet sich das Zellkügelchen – etwa so
groß wie ein Stecknadelkopf – in die Gebärmutterschleimhaut ein und wird mit dem mütterlichen Kreis-
lauf verbunden, die Empfängnis ist abgeschlossen. Läuft etwas schief, wird es – meist unbemerkt – durch
eine Blutung abgestoßen und der nächste Zyklus beginnt.

Kindliche Entwicklung        1. Monat
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Die wichtigsten Informationen für den 1. Monat (bis zur 4. Woche)

Wie alles beginnt …

Schwangerschaftstests

Schwangerschaftstests (aus der Drogerie oder Apotheke) stellen im Urin das Schwanger-
schaftshormon Humanes Choriongonadotropin (HCG ➔ S. 51) fest. Manche zeigen bereits

eine Woche vor der nächsten Regel an, ob eine Schwangerschaft vorliegt. Sicherer
sind die Tests, die das Hormon am ersten Tag nach Ausbleiben der Regel

anzeigen, weil der HCG-Spiegel häufig erst jetzt ausreichend hoch
genug ist.
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1.–4. Schwangerschaftswoche
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Kapitel 1

■ ICH & MEINE SCHWANGERSCHAFT: 

Schwanger! Zwei Frauen erzählen ...

„Als die zweite Linie im Testfenster langsam nach oben gewandert ist, war klar: Ich bin
schwanger! Ich hab’ mich wahnsinnig gefreut. Peter hat mich ganz fest in die Arme genom-
men und mir sind sogar die Tränen gekommen.“ / Sabine*, 30

„Schwanger? Bitte nicht. Ich war fassungslos, hatte insgeheim die ganze Zeit gehofft, der
Schwangerschaftstest würde negativ ausfallen. Und nun das! Dabei wollte ich doch jetzt
im Job so richtig durchstarten. Ich war geschockt, mein Freund dagegen hat sich über die
unerwartete Nachricht richtig gefreut. Aber ich, ich habe sehr lange gebraucht, um mich
mit dem Gedanken anzufreunden, Mutter zu werden.“ / Ulrike*, 27

Ambivalente Gefühle

Sie haben sich ein Kind gewünscht – vielleicht aber auch nicht - und nun sind
Sie tatsächlich schwanger und bekommen erstmal einen Schreck. Oder Sie sind
im Freudentaumel und nur ein paar Tage später plötzlich voller Sorgen … Keine
Angst – ambivalente d.h. widersprüchliche Gefühle sind gerade am Anfang der
Schwangerschaft keine Seltenheit. Glück und Mut wechseln sich ab mit
Zukunftsängsten. Gefühle und Verstand liefern sich ein Duell, die Phantasie
läuft auf Hochtouren. Lassen Sie sich davon nicht irritieren: Solche zum Teil
sehr gegensätzlichen Gedanken und Gefühle sind wichtig, denn sie helfen, sich
Schritt für Schritt mit der neuen Lebenssituation auseinander zu setzen.

Wichtig: Wenn Sie stark verunsichert
sind und mit der neuen Situation allein

nicht zurechtkommen, so können Ihnen ver-
schiedene Beratungsstellen weiterhelfen. 
■ Stichwort „Beratung“ auf S. 10
■ Adressen im Anhang ab S. 92

!

* Alle Namen von der Redaktion geändert.
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„

Ich werde Vater!
Wenn ein Mann erfährt, dass seine Partnerin schwanger ist, empfindet er im ersten

Augenblick fast unweigerlich ein durchdringendes Gefühl von Stolz: Wahnsinn, ich bin
fruchtbar! Das geht selbst Männern so, die sich zunächst gar kein Kind wünschen. Erst all-
mählich beginnt man zu begreifen, welche Bedeutung diese Nachricht für das weitere Leben
hat. Mit einem Mal tut sich die Zukunft vor einem ganz anders auf, nicht nur für die nächs -
ten Monate und Jahre, sondern bis in unabsehbare Ferne. Man spürt und weiß es in diesem
Augenblick: Ein Kind bedeutet lebenslange Verbundenheit – mit dem Kind und mit der Frau.

Doch genauso wenig wie jede Frau bei der Feststellung ihrer Schwangerschaft sogleich
Freudentänze aufführt, bricht nun jeder Mann in Jubel aus. Für viele Männer geht vielleicht
ein lang gehegter Wunsch in Erfüllung, und sie freuen sich von Herzen. Andere fragen sich,
ob sie wirklich Vater werden wollen, ob es der richtige Zeitpunkt ist, ob sie sich reif für diese
Verantwortung fühlen und sich vorstellen können, mit dieser nun schwangeren Frau den
Rest ihres Lebens zu verbringen. Möglich ist auch, dass die Partnerin schwankt, ob sie das
Kind haben will und kann oder sich nicht zutraut das Kind zu kriegen, während der Mann
sicher ist, dass er Vater dieses Kindes sein möchte.

GENIESSEN SIE den Augen-
blick, und keine Sorge, wenn

Ihnen trotz aller Freude etwas
bange ist.

„
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Vater zu werden gehört zu den aufregendsten und spannendsten
Erfahrungen im Leben eines Mannes. Mag die erste Reaktion auf die
Nachricht, ein Kind gezeugt zu haben, große Freude sein oder viel-
leicht auch ein Schock – so viel ist klar: Kaum etwas wird so blei-
ben, wie es einmal war. Das ist das Schöne und Bedeutende an einer
Schwangerschaft, und es ist auch das, was einem Angst einflößen
kann.

Viele werdende Väter interessieren sich heute für alles, was mit
der Schwangerschaft ihrer Partnerin und der Geburt ihres Kindes
zusammenhängt. Sie möchten informierte Schwangerschaftsbeglei-
ter und einfühlsame Geburtshelfer sein. Es ist normal geworden, zu
einigen Vorsorgeuntersuchungen und Geburtsgesprächen mitzuge-
hen und gemeinsam einen Geburtsvorbereitungskurs zu besuchen.
Und auch wer später, wenn das Kind da ist, welche Aufgaben über-
nimmt, wird zwischen den Eltern viel offener verhandelt als z.B. vor
20 Jahren.

Die Aussicht auf die Vaterschaft verändert das Leben eines Man-
nes enorm. Man fühlt sich nicht mehr nur für sich allein verant-
wortlich. Zu Hause werden sich bald Aufgaben stellen, in die man
erst hineinwachsen muss. Oft sehen sich die werdenden Väter mehr
denn je dazu aufgefordert, möglichst viel Geld zu verdienen, um der
künftigen Familie Schutz und Sicherheit zu bieten. Etwa jeder fünf-
te Mann nimmt bislang die „Elternzeit“ für sich in Anspruch, viele
teilen sich nach einer Weile das Geldverdienen mit der Frau, sehen
sich aber mehr dafür in der Verantwortung. Doch gleichgültig für
welche Art der Arbeitsteilung man sich entscheidet: Was die „ande-
ren Umstände“ an Veränderung mit sich bringen, beginnt auch für
den Mann schon lange vor der Geburt des Kindes.

Ein Mann, der seine Partnerin in der Schwangerschaft begleitet,
wird feststellen, dass die Welt, in der er sich bis zur Geburt des Kin-
des bewegt, eine ausgesprochen weiblich geprägte Welt ist. Sich
dort zurechtzufinden, fällt Männern oft nicht leicht. Es bedeutet
auch, dass man nicht immer jemanden findet, der einem jene Fra-
gen beantwortet, die sich werdende Väter stellen: Ist das freie Leben
jetzt vorbei? Was wird aus unserer Sexualität? Soll ich bei der
Geburt dabei sein? Was kann ich dabei Sinnvolles tun? Werde ich
genügend Geld verdienen? Werde ich ein guter Vater sein?

In „Ich bin dabei! Vater werden“ sind
die wichtigsten Informationen für
Männer und eine Menge praktischer
Tipps für werdende Väter zusammen-
getragen. Wer sich intensiver mit den
allgemeinen, medizinischen und die
Frau betreffenden Fragen einer
Schwangerschaft beschäftigen
möchte, dem kann die Broschüre
„Rundum“ (➔vgl. Anhang S. 30) und
der Internetauftritt www.familien-
planung.de empfohlen werden.

Vorwort „„
„Als ich erfuhr, dass sie schwanger war, bekam

mein Leben von einer Sekunde zur anderen eine

neue Bedeutung.“ / Martin G., 39

Schwangerschaft

Rundum
Schwangerschaft und Geburt

Bundeszentrale
für

gesundheitliche
Aufklärung
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Ich bin dabei!
Vater werden

Schwangerschaft
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Informationen für werdende Väter zur Vorbereitung auf die Geburt  
und zur Geburtsbegleitung.
› Broschüre, 28 S. | Bestell-Nr. 13643000

Mann wird Vater

Eltern sein – Die erste Zeit zu dritt

Anregungen und Denkanstöße für Eltern direkt nach der Geburt ihres 
ersten Kindes. Diese Broschüre ist in erster Linie als Hilfe für Mütter 
und Väter gedacht, ihren eigenen Weg im Zusammenleben als Familie 
zu finden.
› Broschüre, 60 S. | Bestell-Nr. 13640000

Das Wochenbett 1Eltern werden

Mann wird Vater
Informationen für werdende Väterzur Geburt

BZGA-14-02319_Mann_wird_Vater_RZ.indd   1

06.10.14   17:22

Eltern sein

Die erste Zeit zu dritt

BZGA-14-02394_Broschuere_Die_erste_Zeit_zu_Dritt_RZ.indd   61

04.12.14   09:10
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Ich bekomme ein Baby –  
rauchfrei in der Schwangerschaft

Ein wichtiges Thema für viele schwangere Frauen und ihre Partner.  
Hier können sich werdende Eltern speziell über die gesundheitlichen 
Risiken von Rauchen in der Schwangerschaft informieren. Sie werden 
außerdem praktisch angeleitet, um den Ausstieg aus dem Rauchen 
schrittweise zu schaffen.
› Broschüre, 32 S. | Bestell-Nr. 31500000

Das Baby ist da! – rauchfrei nach der Geburt

Wichtige Informationen und Hinweise für Eltern, die nach der Geburt 
ihres Kindes mit dem Rauchen auf Dauer aufhören möchten. 
› Broschüre, 32 S. | Bestell-Nr. 31510000

Andere Umstände – neue Verantwortung

Informationen und Tipps zum Alkoholverzicht während der Schwanger-
schaft und Stillzeit. 
› Broschüre, 50 S. | Bestell-Nr. 32041000

Lecker & gesund hoch zwei

Rezepte für alkoholfreie Drinks (nicht nur) während der Schwanger-
schaft und Stillzeit. 
› Broschüre, 34 S. | Bestell-Nr. 32041002

in der
Schwangerschaft

Ich bekomme ein Baby

Ratgeber für Schwangere

und ihre Partner
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nach der Geburt

Das Baby ist da!
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Die ersten Lebensjahre
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Das Internetportal bietet Eltern einen direkten Zugriff auf wichtige Infor-
mationen zur gesunden Entwicklung von Kindern, darauf, wie Gesund-
heitsgefahren vorgebeugt werden kann, und was bei Erkrankungen zu 
tun ist. Sie erfahren außerdem, wer bei bestimmten Problemen weiter-
helfen kann. Über die genannten Einrichtungen und Adressen haben sie 
in vielen Fällen die Möglichkeit, direkt nach Ansprechpartnern in ihrer 
Nähe zu suchen.

› �E-Mail-Newsletter mit aktuellen Informationen zum  
Thema Kindergesundheit

www.kindergesundheit-info.de

2

www.kindergesundheit-info.de

BESONDERER

SERVICE



*  Wussten Sie, dass sogenannte „Kinderkrankheiten“ keineswegs harmlos sind?

Impfen*

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

Weitere Informationen unter ›  www.impfen-info.de

› www.kindergesundheit-info.de

Impfungen gegen Wochen Impfalter in Monaten
6 2 3 4 11–14 15–23

Tetanus, Diphtherie, Keuchhusten, Hib, Kinderlähmung, Hepatitis B(Kombinationsimpfung) G 1 G 2 G 3 G 4
Pneumokokken

G 1 G 2 G 3 G 4
Rotaviren

G 1* G 2 (G 3)Meningokokken C

G (ab 12 Monaten)
Masern, Mumps, Röteln(Kombinationsimpfung)

G 1 G 2Windpocken 
(Varizellen)

G 1 G 2Grippe
(Influenza) (Kinder mit chronischen Erkrankungen ab 6 Monate jährlich.)

Empfehlungen der Ständigen Impfkommission (STIKO) (Stand August 2013)

G = Grundimpfschutz * je nach Impfstoff 2 bzw. 3 Schluckimpfungen

Grundimpfschutz für Kinder

Fotonachweis: www.fotolia.com Titel © anna karwowska, S. 2 © Dmitry Naumov, S. 4 © Andreas F., S. 5 © seen

Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre
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In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen

KURZ.KNAPP.
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INFO Weitere Informationen unter › www.kindergesundheit-info.de
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Babys 0–1 Jahr

Wenn Ihr Kind nach dem Löffel greift und ihn nicht wieder hergibt, nehmen Sie zum Füttern einfach einen zweiten Löffel! 

Zwingen Sie Ihr Kind nie, etwas zu essen. Einen „Machtkampf“ ums Essen können Sie nicht gewinnen. Er belastet nur die Bezie-hung zwischen Ihnen und Ihrem Kind.
Der erste Brei**  Wussten Sie, dass Ihr Baby Ihnen zeigt, wann es für festes 
Essen bereit ist?

!!
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*  In den ersten 4–6 Monaten reicht den meisten Babys die
Muttermilch. 

Stillen.Einfach.Gut.*

KURZ.KNAPP.
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Babys 0–1 Jahr

Bis zur Einführung der dritten Breimahlzeit reicht Brust- und Flaschenkindern in der Regel die Milch als Flüssigkeit.

› Nur an sehr heißen Tagen und bei Durchfall oder Fieber sollten Sie Ihrem Baby zusätzlich etwas zu trinken anbieten: Leitungswasser oder dünnen, ungesüßten Früchte- oder Kräutertee.

› Leitungswasser so lange laufen lassen, bis kühles Wasser fl ießt.

› Erst mit dem dritten Beikostbrei (Getreide-Obst-Brei) braucht Ihr Baby regelmäßig zusätz-lich etwas zu trinken, möglichst aus Becher oder Tasse. 

Zusätzliches Trinken: Nur in Ausnahme-fällen nötig

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO Weitere Informationen unter ›  www.kindergesundheit-info.de
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In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen
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*  Babys schreien aus vielen Gründen und oft auch ohne einen erkennbaren Grund.

Schreien*

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen

Babys 0–1 Jahr

› Bei Ihrer Hebamme, Ihrem Kinderarzt oder Ihrer Kinderärztin. 

› In sogenannten „Schreiambulanzen“ und Beratungsstellen für Eltern mit Säuglingen und kleinen Kindern. Es gibt sie in vielen Orten.  

… wenn Sie das Gefühl haben, Sie verkraften das Schreien nicht mehr!

… wenn Sie Sorge haben, Sie haben ein Schreibaby.

Mit fachlicher Hilfe und Unterstützung bekommen Eltern und Kind übermäßiges Schreien meist schnell in den Griff.

Suchen Sie 
rechtzeitig Hilfe …

Hier fi nden Sie
Rat und Hilfe

Fotonachweis: bananastock Titelseite · www.fotolia.com S. 2 © Adam Przezak, S. 4 © Joe Gough, S. 5 © Jeremias Münch

KURZ.KNAPP.
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INFO Weitere Informationen unter › www.kindergesundheit-info.de

›  www.trostreich.de  
 Interaktives Netzwerk Schreibabys›  www.bke.de

  Verzeichnis von Erziehungs- und Familien-beratungsstellen 

›  0800.111 0 550
Nummer gegen Kummer – das Elterntelefon(Über Festnetz oder Mobilfunk bundesweit kostenfrei) Montag bis Freitag von 9 bis 11 Uhr, Dienstag und Donnerstag von 17 bis 19 Uhr

ii
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Kurz.Knapp. Elterninfo
Materialien für Eltern von Babys und Kleinkindern

Das Wichtigste zu Fragen, die Familien im Alltag mit ihrem Baby 
(0–1 Jahr) oder Kleinkind (1–3 Jahre) häufig besonders beschäftigen. 

Sammelmappe mit 10 Faltblättern zu den Themen Schlafen, Mit lie-
bevoller Zuwendung aufwachsen, Schreien, Stillen, Der erste Brei, 
Impfen, Die kindliche Entwicklung, Das erste Wort, Sprechen ler-
nen und Mehrsprachig aufwachsen.
› Deutsch | Bestell-Nr. 11041000
› Englisch | Bestell-Nr. 11041500
› Türkisch | Bestell-Nr. 11041600
› Russisch | Bestell-Nr. 11041700
› Arabisch | Bestell-Nr. 11041800

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO Weitere Informationen unter › www.kindergesundheit-info.de
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Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

Vor allem, wenn ein Kind verschiedeneSprachen gleichzeitig lernt, kann die Sprach-entwicklung bis ins frühe Schulalter auch et-was weniger „ausgefeilt“ sein (z. B. kleinerer Wortschatz oder einfacherer Satzbau). Solche „Auffälligkeiten“ sind normal und geben sich in der Regel nach einer Weile von allein.

Wenden Sie sich unbedingt an Ihren Kin-derarzt oder Ihre Kinderärztin, wenn Sie den Eindruck haben, dass Ihr Kind deutlich weniger als Gleichaltrige spricht und ver-steht oder seine Aussprache nur schwer ver-ständlich ist.

Mehrsprachig
aufwachsen*
*  Wussten Sie, dass Kinder ganz natürlich mehrere Sprachen 

lernen können?
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Gut zu wissen
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In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen
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*  Wussten Sie, dass ein Kind nur im engen Kontakt mit Menschen sprechen lernen kann?

Sprechen lernen*

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

Kleinkind 1–3 JahreKURZ.KNAPP.
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INFO Weitere Informationen unter ›  www.kindergesundheit-info.de

Was Ihr Kind vielleicht schon kann

Fotonachweis: Titel © Stockbyte, S. 2 © Photodisc, S. 4 www.fotolia.com © Monkey Business

Alter Verstehen und Sprechen
19–20 Monate  Das Kind spricht mindestens 20 Wörter (ohne Papa und Mama): 

„wau-wau“, „Ball“, „Licht“.  
20–24 Monate  Beginn der Zweiwortsätze: „Mama spielen“, „Jonas müde“.

Erstes Fragealter: „Is das?“
2½ Jahre

 Drei- und Mehrwortsätze: „Mama ist fortgegeht.“ Erster Ich-Gebrauch: „Ich bin müde.“3 Jahre
 Der Wortschatz nimmt sprunghaft zu. Zweites Fragealter (Wer, wo, wie, was, warum): „Wo ist das Kind?“, 
„Warum ist Papa weg?“
 Das Kind kann kurzen Geschichten folgen.

Zu Beginn des zweiten Lebensjahres versteht Ihr Kind vermutlich etwa 50 bis 100 Wörter. Es 

versteht einfache Aufforderungen („Gib mir bitte den Ball“), winkt „Auf Wiedersehen“, schüt-

telt den Kopf bei „Nein“ und klatscht in die Hände, wenn es sich freut. Es plappert vermutlich 

seine ersten Wörter wie „Mama“ und „Papa“ oder etwa „nam-nam“ für Essen.Die Übersicht bietet einen groben Anhaltspunkt über die weitere Entwicklung

In den nächsten Jahren bis zur Einschulung wird Ihr Kind seinen Wortschatz beträcht-

lich erweitern, Geschichten nacherzählen, Erlebnisse schildern und seine Gedanken im-

mer besser ausdrücken können. Gegen Ende der Grundschulzeit werden Sprechen und 

Verstehen schließlich „voll automatisiert“ und mit hoher Geschwindigkeit ablaufen.
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*  Wussten Sie, dass für Ihr Baby kein anderes Geräusch so interessant ist wie Ihre Stimme?

Das erste Wort*

KURZ.KNAPP.
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Babys 0–1 JahrKURZ.KNAPP.
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INFO Weitere Informationen unter ›  www.kindergesundheit-info.de

Was Ihr Baby 
vielleicht schon kann
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Alter Verstehen und Sprechen
0–3 Monate  Ihr Baby „versteht“ die Gefühle hinter dem Klang Ihrer Stimme und ob 

sie z. B. beruhigend oder ermunternd klingt. Mit ersten, zunächst zufälligen „Stimmübungen“ (Schnalzen, Gurren, „Rrrr, 
grrr …“) lädt es Sie ein, sich mit ihm zu beschäftigen und zu unterhalten. 

3–6 Monate  Ihr Baby lacht Sie an und antwortet quietschend, brummend, kreischend, 
fl üsternd, mit „a“ und „i“, wenn Sie es ansprechen oder mit ihm spielen.
 Es reagiert auf Geräusche, bewegt seine Augen oder seinen Kopf in Rich-
tung der Geräuschquelle.

6–9 Monate  Ihr Kind plappert erste Silben, reiht sie zu Ketten aneinander, und verdop-
pelt sie wenig später: „da-da-da-da“, „ba-ba-ba-ba“, „da-da”, „ba-ba“.
 Im Rede- und Antwortspiel „antwortet“ es Ihnen mit verschiedenen Tönen 
und Lauten. Ab etwa acht Monaten versteht Ihr Kind erste Wörter.

9–13 Monate  Ihr Kind versteht einfache Aufforderungen („Gib mir den Ball“). Es 
reagiert sinngemäß auf Fragen wie „Wo ist der Papa?“.
 Es winkt bei „Auf Wiedersehen“, schüttelt den Kopf bei „Nein“ und 
klatscht in die Hände, wenn es sich freut.  Es plappert vermutlich schon die ersten Wörter wie „Mama“ und „Papa“ 
oder etwa „nam-nam“ für Essen.

In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen
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Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

*   Wussten Sie, dass Neugier und Erkundungsdrang „Motor“der kindlichen Entwicklung sind?

Die kindliche
Entwicklung*

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

Alles, was Sie Ihrem Kind zeigen, kann es nicht mehr selbst entdecken.

... dass Neugier und Erkundungsdrang „Motor“ der kindlichen Entwicklung 
sind? Kinder sind von Geburt an neugierig. Sie wollen mitbekommen, was um 
sie herum passiert, und versuchen zu verstehen, was das mit ihnen selbst zu tun 
hat.

… dass sich kindliche Neugier nicht beliebig wecken lässt? Was ein Kind 
interessiert und worauf es neugierig ist, hängt davon ab, welche Fähigkeiten 
gerade heranreifen. Wenn es z. B. gerade sicher frei gehen kann, interessiert es 
sich brennend dafür: Wie geht und rennt es sich auf einer Wiese, auf Waldboden, 
im Sand, auf Pfl astersteinen oder Gehwegplatten. 

… dass Spielen und Lernen eins sind für Kinder? Im Spiel erkunden und erfor-
schen Kinder, wie etwas beschaffen ist, ob Dinge z. B. gleich oder verschieden 
sind. Sie machen sich mit alltäglichen Gegenständen vertraut und fi nden auf 
einem manchmal etwas schwierigen Weg von Versuch und Irrtum heraus, wie 
etwas zusammenhängt oder funktioniert.

Wussten Sie … ... dass Kinder nicht ständig neue Angebote und jede Menge Abwechslung brauchen? Wenn die Anregungen altersgemäß und in-teressant sind, ist weniger oft mehr. Einfache Spielsachen aus Holz oder Kunststoff sind meist wesentlich besser geeignet als technisches oder elektronisches Spielzeug, das z. B. auf Knopf-druck Töne von sich gibt, fährt oder läuft.

… dass Eltern immer Vorbild für ihr Kind sind − im Guten wie im Schlechten? Kinder gucken sich vor allem bei Vater und Mutter vie-les ab und machen es nach − wie sie etwas tun, aber auch, wie sie sich in bestimmten Situatio-nen verhalten. 

… dass Sie Ihrem Kind durch Erklären und Zeigen manches Lernen erleichtern kön-nen, ihm aber nicht das eigene Ausprobie-ren und Üben abnehmen sollten?

Die 5 wichtigsten Tipps

1 Geben Sie Ihrem Kind genügend Zeit und Gelegenheit, nach eigener Lust und Lau-ne zu spielen und sich zu bewegen. 

2 Versuchen Sie nicht, Ihrem Kind etwas beizubringen, wozu es noch nicht bereit ist.

3 Bestärken und loben Sie Ihr Kind, wenn es etwas von sich aus und selbst machen möchte.

4 Geben Sie Ihrem Kind die Möglichkeit, das, was es kann, im Alltag auch anzuwenden. 

5 Lassen Sie Ihr Kind ruhig auch einmal enttäuscht sein. Kinder müssen lernen, mit Enttäuschungen und Rückschlägen umge-hen zu können und sich durch sie nicht ent-mutigen zu lassen.

Die Entwicklungunterstützen
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Mehr zur kindlichen 
Entwicklung unter 

›  www.kindergesundheit-info.de/entwicklungsschritte

Fragen beantwortet auch gern Ihr Kinder-arzt oder Ihre Kinderärztin.

i

In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen
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* Wussten Sie, dass Babys das Schlafen erst lernen müssen?

Schlafen*

KURZ.KNAPP.
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In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen

Babys 0–1 Jahr

Ärzte und Ärztinnen sprechen vom plötzlichen Kinds- oder Säuglingstod, wenn ein zuvor ge-sundes Baby vollkommen unerwartet stirbt, ohne dass sich eine Erklärung hierfür fi nden lässt. 

Empfehlungen, wie Ihr Baby gut und sicher schläft, auf der Innenseite. Sie sind der richtige Weg, Babys zu schützen.

Vorbeugung desPlötzlichen 
Kindstodes

Fotonachweis: www.fotolia.com Tielseite © Jaren Wicklund, S. 2 © Alexey Chernovalov, S. 3 ©  Fredrico Igea; DigitalVision S. 5
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Ein Baby möchte von Anfang an selbst bestimmen, wie viel Zuwendung, Anregung und Abwechslung es braucht. 

… Nähe und Geborgenheit,

… Schutz und Sicherheit,

… Zuwendung und Anerkennung,

… Austausch und Anregung.

Kinder brauchen eine verlässliche und vertrauensvolle Beziehung. Sie gibt 
ihnen die nötige Sicherheit, um neugierig ihre Welt erforschen zu können.

Kinder brauchen …

KURZ.KNAPP.
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Babys + Kleinkinder 0–3 Jahre

*  Babys und kleine Kinder brauchen die Fürsorge ihrer Eltern besonders.

Mit liebevoller
Zuwendung aufwachsen*

KURZ.KNAPP.

ELTERN
INFO

Bereits das Neugeborene kann sehen und hö-ren, schmecken und riechen; es kann fühlen und spürt, wenn es gehalten oder getragen wird. Und vom ersten Moment seiner Geburt an möchte es mit Ihnen als Mutter und Vater eine Beziehung eingehen und kann sich Ihnen auf vielfältige Weise mitteilen: 

› Schon kurz nach der Geburt nimmt es von sich aus Kontakt zu Ihnen auf, indem es viel-leicht Ihre Finger umklammert. 

› Es entspannt sich beim Klang Ihrer Stimme oder zeigt seinen Unmut, indem es z. B. quen-gelt oder schreit. 

› Jedes Kind hat seinen eigenen Rhythmus und entwickelt sich in seinem ganz eigenen Tempo.

› Jedes Kind hat seine persönlichen Vorlieben und Abneigungen, Stärken und Schwächen. 

› Jedes Kind hat ein anderes Temperament, ist eher ruhig oder lebhaft, schreit viel oder wenig, lässt sich eher leicht oder schwer be-ruhigen.

Aktiv dabei. 
Von Anfang an
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Jedes Kind
ist einzigartig

In Kooperation mit dem NationalenZentrum Frühe Hilfen

!
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Das Baby – Informationen für Eltern über das 
erste Lebensjahr

Elternratgeber mit nützlichen Informationen und Hinweisen für die täg-
liche Pflege von Babys und für ihre gesunde Entwicklung gerade in den 
ersten Lebensmonaten. 
› Broschüre, 108 S. | Bestell-Nr. 11030000

5. Die Gesundheit
Ihres Kindes

BZGA-11-00806_Das_Baby_2_71_09-00301_Das_Baby_2_71  07.02.11  09:14  Seite 50

51 | Die Gesundheit Ihres Kindes

Die Erfahrungen zeigen, dass viele Gesundheits- oder Entwicklungs-
störungen bei Früherkennung sehr gut behandelt oder beeinflusst
werden können. Leider werden die Termine von vielen Eltern nicht
oder nur am Anfang eingehalten. Dabei sind die Untersuchungen
kostenlos und bieten Kindern die besten Chancen, gesund „groß“ zu
werden.

Die 11 Früherkennungsuntersuchungen. 
Bausteine für eine gesunde Zukunft

Das Programm der Früherkennungsuntersuchungen gehört zu den sinnvoll -
sten Einrichtungen unseres Gesundheitssystems. Nutzen Sie es im Sinne Ihres
Kindes regelmäßig. Es gibt eine Reihe von Störungen, die nur Kinderärzte bzw.
Kinderärztinnen rechtzeitig erkennen können. Kleine Probleme werden rasch
groß. Und sind sie einmal ausgewachsen, ist eine Heilung oder Besserung oft
nur schwierig oder gar nicht mehr erreichbar.

Das Untersuchungsheft für Kinder
Dieses gelbe Programmheft für die ersten 10 U-Termine bekommen
Sie nach der Geburt in der Klinik oder bei der U 1 von dem 
Kinderarzt bzw. der Kinderärztin. Nehmen Sie es zu jedem Termin
mit. Besprechen Sie mit dem Kinderarzt/der Kinderärztin, was unter-
sucht wird, und teilen Sie Ihre eigenen Beobachtungen mit.

Untersuchung die Blutentnahme für die Früherken-
nung von Stoffwechselstörungen ganz wichtig. 
Werden Störungen nicht früh genug erkannt, können
Nerven- oder Organschäden oder Entwicklungs -
probleme die Folge sein. Aber bei rechtzeitiger
Behandlung sind größere Belastungen für Ihr Kind
meist auszuschließen.

Bei der U 2 geht es außerdem um die Rachitis-Vorbeu-
gung mit Vitamin D und die Kariesvorbeugung durch
Fluorid. Und es wird der Bedarf einer Tbc-Impfung
besprochen. Der Hörtest für Neugeborene kann 
ge gebenenfalls noch nachgeholt werden, ein eventuell
auffälliges erstes Testergebnis wird spätestens jetzt
nochmals kontrolliert. Die bei der U 3 anstehende
Ultraschalluntersuchung der Hüftgelenke wird häufig
schon beim U 2-Termin gemacht.

Die U 3: In der 4. bis 5. Lebenswoche
Zu diesem Termin bekommt Ihr Baby wieder eine
gründliche Untersuchung der Organe und der körper-
lichen Entwicklung. Besondere Aufmerksamkeit gilt
dabei dem Ernährungszustand und dem Gewicht, den
altersgerechten Bewegungsmöglichkeiten, der Augen-
reaktion und dem Hörvermögen. Eine Ultraschall-
untersuchung der Hüftgelenke wird jetzt durch -
geführt, wenn sie bei der U 2 noch nicht gemacht
wurde. Es wird erneut überprüft, ob der Hörtest für
Neugeborene durchgeführt und − bei auffälligem 
Erstbefund − wiederholt wurde. Gegebenenfalls kann
der Test jetzt nachgeholt werden.

Jetzt wird auch der Grundstein für eine vertrauens -
volle Zusammenarbeit von Arzt oder Ärztin und 
Familie gelegt. Die Beobachtung der emotionalen und
sozia len Verhaltensweisen des Kindes, der Beziehung
zu Vater und Mutter ist bereits in diesem Alter wichtig.
Hierbei können Eltern in der kinder- oder hausärzt-
lichen Praxis frühzeitig Beratung und Hilfe erhalten. 

Hier das Wichtigste:

Die U 1: Neugeborenen-Erstuntersuchung
In den ersten Minuten wird Ihr Kind nach dem sogenannten Apgar-
Test stufenweise untersucht. Dieser Check ist international. Danach
werden die wichtigsten Lebensfunktionen wie Atmung, Herzschlag,
gesunde Hautfarbe und die Reflexe bewertet. Keine Sorge: Auch
gesunde Babys brauchen manchmal etwas Zeit, um sich von der
Geburt zu erholen. Nach einer Risikogeburt erwartet das Baby noch
weitere Untersuchungen. Alle Neugeborenen haben zudem
Anspruch auf einen Hörtest zur Früh erkennung von angeborenen
Hörstörungen (Neugeborenen-Hörscreening), der möglichst in den
ersten drei Lebenstagen durchgeführt werden sollte.

Die U 2: Vom 3. bis 10. Lebenstag
Die U 2 wird in der Regel noch in der Klinik gemacht, bevor Sie mit
Ihrem Baby nach Hause gehen. Dabei ist neben der allgemeinen

Manche U-Termine sind auch Impf-
termine
Zum Teil können gleichzeitig mit den Früherkennungs -
untersuchungen auch Impftermine wahrgenommen
werden. Sie schaffen also an einem Tag zwei ganz
wichtige Dinge für Ihr Kind.
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Und wenn Sie sich für eine ambulante Geburt oder eine Hausgeburt
entschieden haben, sind Sie plötzlich zu Hause Mutter für alles.
Ohne Probezeit. Ohne Schwestern und Hebammen, die auf Klingel-
zeichen da sind. Jetzt brauchen Sie Hilfe. Und Sie sollten sie anneh-
men. Sie haben zum Beispiel das Recht, auf Kosten der Krankenkas-
se bis zum 10. Tag nach der Geburt täglich eine Hebamme kommen
zu lassen, bis 8 Wochen nach Geburt sind weitere 16 Termine mög-
lich. Die Hebamme schaut nach Ihrem körperlichen Befinden, nach
Ihrem Baby, beantwortet Still- und Pflegefragen und hilft Ihnen mit
ihrer Erfahrung, die Nerven zu behalten.

Als praktischer Helfer im neuen Alltag ist zuerst natürlich der Vater
gefragt. Er sollte sich auch unter dem möglichen Erfolgsdruck
durch Arbeit oder Studium nicht raushalten, sondern anpacken:
die Windeln wechseln, einkaufen gehen, mit seinem Baby
kuscheln und eben auch mal ein paar Stunden weniger schlafen
als üblich. Ihr Baby ist anfangs ein Tag-und-Nacht-Job, den Sie
trotz besten Willens nur schwer allein schaffen. Sie sollten es
jedenfalls nicht erzwingen. Babys sind zwar stressfest für den nor-
malen Alltag, aber eine total geschaffte Mutter ist Frust für die gan-
ze Familie. Versuchen Sie deshalb auch, Mutter oder Schwieger-
mutter, patente Freunde oder Freundinnen oder vertraute
Nachbarn für Hilfsdienste zu gewinnen.

Die Sache mit dem Baby-Blues
Viele Mütter überfällt nach der Geburt eine merkwürdige, gedrück-
te Stimmung. Oder der Pegel schwankt zwischen Hoch und Tief
wie bei einem Gewitter. Es ist ein Gewitter. Das Baby bringt die
Gefühle durcheinander und eine
Menge Hormone im Körper sind
jetzt nach der Geburt arbeitslos
und bauen sich erst langsam ab.
Vielleicht fangen Sie beim Anblick
Ihres Babys plötzlich an zu weinen,
fragen sich, was Sie mit ihm sollen
und drücken es zwei Minuten spä-
ter glücklich an sich. Diese Phase
wird Baby-Blues genannt, oder
schlicht „Heultage“. 

Der Baby-Blues ist völlig normal,
auch wenn Ihnen Gedanken durch
den Kopf gehen, die Sie erschre-
cken, z.B. eine plötzliche Angst
vorm Stillen, obwohl Sie wild ent-
schlossen dazu waren. Manchmal
geistert einiges im Unbewussten,

Am Anfang ist Hilfe angesagt

Für die meisten Mütter sind die ersten vier bis sechs Wochen mit dem Baby eine Heraus-
forderung an Nerven und Energie. Die Aufenthalts- und Ausruhzeit in der Klinik ist nach
einer normalen Geburt immer kürzer geworden.

z.B. die Angst, keine gute Mutter sein zu können, die
Sorge, jetzt angebunden leben zu müssen, ungelöste
Paarkonflikte oder Erfahrungen aus der Vergangen-
heit mit der eigenen Mutter. Versuchen Sie, mit Ihrer
Hebamme, einer Kinderkrankenschwester oder einer
Freundin, die das kennt, darüber zu sprechen und
Geduld zu bewahren. Die Stimmung geht meist
nach einigen Tagen vorbei.

Bei einigen Müttern wird aus dem Baby-Blues eine
Wochenbett-Depression, postpartale Depression ge-
nannt. Darüber wird leider wenig gesprochen. Sie ist
ernst zu nehmen, dauert länger als der Baby-Blues
und löst sich am besten mit fachlicher Hilfe. Psycho-
logisch erfahrene Hebammen, Frauenärzte/Frauenärz-
tinnen, Psychologen/Psychologinnen oder Psycho-
therapeuten/Psychotherapeutinnen können hier gute
Dienste tun, wenn Betroffene den Mut finden, sich
anzuvertrauen.

Das ist oft nicht so einfach, weil im Kopf der Gedan-
ke kreist: „Dann merkt jemand, dass ich mit dem
Muttersein nicht zurechtkomme.“ Verständlich, weil
das Bild von der glücklichen perfekten Mutter aus
allen Elternzeitschriften und Babybroschüren strahlt.
Es wird so erwartet. Und es gibt zu wenig Information

über dieses Problem. Hören Sie auf An -
zeichen, die sagen: Ich brauche Hilfe. 

Zum Beispiel: 
Wenn Sie im Umgang mit Ihrem Baby
überängstlich sind, es nicht gerne in
den Arm nehmen, sich schnell überfor-
dert fühlen, häufig Stillprobleme wie
Milchstaus oder Brustentzündungen
haben oder sich total energielos fühlen. 

> Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV)
> Deutsche Psychotherapeuten-Vereinigung 
> Schatten & Licht – Krise nach der Geburt e.V. 
➔ Adressen siehe Seite 101

Fachliche Hilfe
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adhs – aufmerksamkeitsdefizit/hyperaktivitätsstörung
… was bedeutet das?

Die meisten Eltern haben schon vom Aufmerksamkeitsdefizit-/
Hyperaktivitäts-Syndrom, kurz ADHS, gehört. Wenn beim eigenen 
Kind entsprechende Auffälligkeiten auftreten, stellt sich die Frage, 
ob diese Erkrankung vorliegen könnte. Nicht jedes Kind, das unkon-
zentriert, lebhaft und laut ist, leidet auch an ADHS. Diese Broschüre 
gibt eine erste Orientierung. Sie vermittelt, wie (Früh-)Symptome 
bei ADHS aussehen können und wo Hilfe und Unterstützung zu 
bekommen sind.
› Broschüre, 44 S. | Bestell-Nr. 11090100

adhs
aufmerksamkeitsdefizit/

hyperaktivitätsstörung …

… was bedeutet das?
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Chronische Erkrankungen im Kindesalter

Die Broschüre informiert Eltern von Kindergarten- und Schul-
kindern über die häufigsten chronischen Erkrankungen wie 
 Allergien, Diabetes, Erkrankungen der Haut und der Atemwege 
im Kindesalter und wie mit den dadurch auftretenden Problemen 
in der Familie, im Kindergarten und in der Schule umgegangen 
werden kann. 
› Broschüre, 60 S. | Bestell-Nr. 20401000

Chronische Erkrankungen

im Kindesalter
Chronische Erkrankungen

im Kindesalter
Ein gemeinsames Thema von Elternhaus, Kindertagesstätte und Schule

Bundeszentrale
für

gesundheitliche

Aufklärung

Informationen für Eltern

22952_Chro_
Erkrank_Kin

d  02.02.20
09  10:39 U

hr  Seite u
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Tut Kindern gut. Ernährung, Bewegung 
und Entspannung

Basisinformationen zu den Grundbe-
dürfnissen von Kindern im Alter von 
3 –10 Jahren in Bezug auf Ernährung, 
Bewegung und Vermeidung von Stress. 
Es werden außerdem Empfehlungen 
zum Umgang mit Fernsehen und Com-
puter gegeben. 
› Broschüre, 16 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 35700500
› Russisch | Bestell-Nr. 35700511
› Türkisch | Bestell-Nr. 35700560

4

WAS?

Kinder brauchen verschie-
dene Lebens mit tel.

■ Je mehr verschiedene Lebensmittel

Ihr Kind be kommt, um so besser wird

es mit wichtigen Nähr stoffen ver-

sorgt. Je bunter, desto besser. 

Sie sollten die Vielfalt der Lebens-

mittel nutzen: Wasser, Säfte, Brot,

Brötchen, Müsli, Nudeln, Kartoffeln,

Reis, Obst, Gemüse, Milch, Käse, Jo-

ghurt, Wurst, Fleisch, Eier, Fisch.

WANN?

Kinder brauchen regelmä-
ßige Mahl zei ten.

■ Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind mor-

gens, mittags und abends isst und

trinkt.

■ Wenn Ihr Kind zwischendurch Hun -

ger hat, braucht es eine Zwischen mahl -

zeit. 

■ Zu jeder Mahlzeit und bei Bedarf

auch zwischendurch sollte Ihr Kind

trinken!

Kinder sollen nicht ständig
essen.

■ Geben Sie Ihrem Kind nicht ständig

etwas zu essen und zwingen Sie es

nicht zum Essen. Ihr Kind soll nur

essen, wenn es Hunger hat.

■ Mindestens eine Stunde vor dem

Mittag- und Abend essen sollen Kinder

keine Zwischen  mah lzeit en und Süßig-

keiten bekommen.

Essen ist kein Erzieh ungs -
mittel. 

■ Belohnen oder trösten Sie Ihr Kind

nicht mit Süßigkeiten oder anderen

Lebensmitteln. Ist Ihr Kind traurig,

nehmen Sie es am besten in die Arme.

Belohnen können Sie Ihr Kind, indem

Sie mit ihm Zeit verbringen.

+ +

-

-
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Kinder brauchen mehrmals täglich 

Essen und Trinken.

GENERELL GILT:

■ Jüngere Kinder essen weniger als ältere.

■ Jungen nehmen oft mehr Nahrung zu sich als Mädchen.

■ Kinder, die sich viel bewegen und auch sonst aktiver sind,
verzehren schon mal mehr als ruhige Kinder.

■ Kleine Kinder mit eher zartem Körperbau essen weniger als
größere Kinder mit eher kompaktem Körperbau.

■ Kinder haben meist weniger Appetit, wenn sie krank sind.

■ Hat das Kind Stress, Sorgen und Probleme, isst das Kind
eventuell mehr oder auch weniger als gewöhnlich.

!

10-00524_Tut_Kindern_gut:Tut_Kindern_gut  20.05.10  16:34  Seite 5

Tut Kindern gut! 

Ernährung, Bewegung und Entspannung

MEHR- 
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Liebevoll begleiten … Körperwahrnehmung und 
körperliche Neugier kleiner Kinder

Übergewicht bei Kindern und Jugendlichen
Leitfaden für Eltern und Erziehende

Ratgeber für Eltern zur kindlichen Entwick-
lung vom 1. bis zum 6. Lebensjahr anhand 
von beispielhaften Situationen in den ver-
schiedenen Altersphasen.
› Broschüre, 56 S. | Bestell-Nr. 13660500

Die Broschüre klärt über Ursachen und 
gesundheitliche Probleme des Überge-
wichts auf und hilft, das Gewicht des 
Kindes richtig einzuschätzen. Außerdem 
enthält sie Checklisten, damit Eltern und 
Erziehende ein gutes Programm oder 
Angebot für übergewichtige Kinder fin-
den können. 
› Broschüre, 52 S. | Bestell-Nr. 35421000

20

Niemand schämt sich gern! Brauchen 
wir Menschen dieses Gefühl überhaupt? 
Bettina Schuhrke: Unbedingt! Denn es signalisiert, ob im mensch -
lichen Miteinander Grenzen übertreten worden sind. Mithilfe der
Scham werden die eigenen Grenzen „markiert“, aber auch die
Grenzen anderer. Überraschen wir einen Fremden auf der Toilette,
weil er vergessen hat, abzuschließen, so ist ihm das meist pein-
lich – und uns auch.

Kinder lernen also dank dieses Gefühls, 
sich abzugrenzen? 
Richtig. Das Schamgefühl macht die Entwicklung eines eigenen
persönlichen Bereichs überhaupt erst möglich. Die Scham ist
sozusagen die Hüterin der Privatsphäre.

Wann entstehen die ersten 
Schamgefühle bei Kindern?
Babys haben noch kein Schamgefühl, denn Scham ist eine sehr
„komplexe Emotion“. Das heißt, es müssen sich erst bestimmte
geistige Voraussetzungen entwickeln, um so etwas wie Scham
oder verwandte Gefühle wie Peinlichkeit oder Verlegenheit über-
haupt empfinden und wahrnehmen zu können.  

Welches ist die wichtigste Voraussetzung?
Selbstbewusstsein – das Kind muss ein „Bewusstsein“ von sich
als einer eigenständigen Person haben. Es lernt dann langsam,
dass es von anderen in seinem Verhalten bewertet wird und wel-
che Regeln für richtiges Verhalten im sozialen Miteinander gelten.
Übrigens gibt es ja nicht nur körperliche Scham, sondern man

Die Erfahrungen von Offenheit, aber auch von Scham 
und Grenzen spielen in der Familie und in der kindlichen
Sexualentwicklung eine zentrale Rolle. Warum?

Ein Interview mit Bettina Schuhrke, Professorin für Psychologie
an der Evangelischen Fachhochschule Darmstadt. Die Expertin
hat die kindliche Körperscham in mehreren Studien erforscht.

Interview
Kinder, Geschwister, Eltern – 
alle Menschen haben Grenzen!
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Liebevoll
begleiten … 

Körperwahrnehmung 

und körperliche Neugier 

kleiner Kinder

Vom 1. Lebensjahr 
bis zur Einschulung

Ein Ratgeber 

für Eltern

zur kindlichen

Entwicklung

vom 1. bis zum 6.

Lebensjahr
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schämt sich zum Beispiel auch, wenn man etwas nicht gut
gemacht hat. Unsere Studien speziell zur Körperscham haben
gezeigt, dass sie nicht bei allen Kindern im gleichen Alter einsetzt.
Einige Kinder zeigen schon im zweiten Lebensjahr erste Zeichen
von Verlegenheit, häufiger beobachten Eltern das ab drei Jahren
und mit sechs Jahren ist Körperscham bei den meisten da. 

Sind Schamgefühl und Scham das Gleiche?
Nicht ganz! Eltern bemerken das Schamgefühl eher daran, dass
Kinder von sich aus Türen zumachen oder sich nicht vor anderen
umziehen wollen. Wirkliche Scham oder Peinlichkeit erlebt man ja
nur, wenn Grenzen verletzt werden.

Welche Rolle spielen die Eltern bei der Entwicklung
von Schamgefühlen?
Die Eltern setzen Regeln und Grenzen innerhalb der Familie und
auch nach außen – sie können ihrem eigenen Gefühl nach oft gar
nicht anders. Da möchte der zweijährige Sohn unbedingt mit auf die
Toilette, wenn Mama muss. Oder die dreijährige Tochter, die bisher
immer einvernehmlich mit Papa gebadet hat, entdeckt plötzlich, wie
lustig es ist, kaltes Wasser auf seinen Penis zu schütten.  

Eltern stoßen manchmal auch 
an ihre eigenen Grenzen …
Richtig. Der eine Vater nimmt das kalte Wasser mit Humor, der
andere möchte sofort raus aus der Badewanne. Körperscham ist
eine sehr persönliche Angelegenheit – bei Kindern und Erwach se -
nen. In unserer Studie haben wir festgestellt, dass die Scham -
regeln in Familien unterschiedlich sind. Zum Beispiel beim Toi let -

Interview

Bei aller Gelassenheit

sollten Kinder im

Großwerden lernen,

dass die Entdeckung

des eigenen Körpers

und das Spielen damit –

ob allein oder mit

Gleichal trigen zusam-

men – nichts ist, was

man in der Öffentlich-

keit macht, sondern

etwas Privates. Kleinen

Kindern kann man

erklären, dass es für

jede Tätigkeit einen

Raum gibt: zum Kochen

die Küche, zum

Waschen das Bade-

zimmer – und um 

ungestört seinen Körper

zu erfahren zum Beispiel

das Kinderzimmer.
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Angebote und
Programme

DER GROSSE PROGRAMM-CHECK

Er macht ein wenig Arbeit, kostet Zeit und Mühe.
Doch es lohnt sich. Je genauer Sie das Programm ken-
nen, desto besser können Sie entscheiden, ob es gut ist
und zu Ihnen passt. Dabei wird die Qualität des Kon-
zepts, des Programmablaufs, der Rahmenbedingun-
gen und der Ergebnisse unter die Lupe genommen.

So prüfen Sie die Qualität:
Auf den Seiten 16 bis 39 finden Sie die Merkmale im
Einzelnen erklärt. Prüfen Sie möglichst alle Punkte
genau. Danach tragen Sie in der Tabelle unten ein, ob
das Programm das Qualitätsmerkmal erfüllt oder nicht.

• Haben Sie immer  „JA“ angekreuzt? Dann hat das Programm die erste Prüfung 
bestanden. Es erfüllt sehr wichtige Qualitätsmerkmale. Jetzt sollten Sie das 
Angebot genauer ansehen. Nehmen Sie es unter die Lupe, machen Sie den 
großen Check.  

• Mussten Sie einmal oder mehrmals „NEIN“ ankreuzen? Dann legen Sie das 
Angebot zur Seite. Es ist nicht geeignet.

• Je häufiger Sie „JA“ ankreuzen können, desto besser ist das Programm. 
Wenn es alle Qualitätsmerkmale erfüllt, ist es sehr gut.

12

Auswertung

Auswertung
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Angebote und
Programme

Qualitätsmerkmal Mehr Info Die Qualität Die Qualität 
unter stimmt stimmt nicht

Das Konzept 
1 Das Programm enthält alle vier 

Bausteine:

1 a Ernährung S. 17 JA  c NEIN  c

1 b Bewegung S. 19 JA  c NEIN  c

1 c Verhaltensänderung S. 21 JA  c NEIN  c

1 d Nachbetreuung S. 23 JA  c NEIN  c

2 Medikamente, Diät-Pulver, strenge 
Diäten oder Operationen gehören 
nicht dazu S. 24 JA  c NEIN  c

3 Die Teilnahmebedingungen sind 
genau beschrieben (Ausmaß des 
Übergewichts, Erkrankungen etc.) S. 26 JA  c NEIN  c

Der Programmablauf
4 Die Eltern sind einbezogen S. 28 JA  c NEIN  c

5 Es ist klar, welche Ziele erreicht 
werden sollen S. 30 JA  c NEIN  c

6 Es gibt einen schriftlichen Überblick 
über den Programmablauf 
(Themen, Dauer usw.) S. 32 JA  c NEIN  c

13
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So finden Sie ein

gutes Programm
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Gut hinsehen und zuhören!

Kopfläuse – was tun?

Ratgeber für Eltern von Kindern und Jugendlichen zum richtigen 
Umgang mit Medien in der Familie (Handy, Computer, Fernsehen, 
Smartphones, DVD und Video) mit vielen praktischen Tipps und 
Fallbeispielen aus dem Familienalltag, wie sich schwierige Situatio-
nen im Umgang mit Medien bewältigen lassen.
› Broschüre, 52 S. | Bestell-Nr. 20281000

Lästig für Eltern und leider weit verbreitet. Aber kein Grund zur Panik, 
denn Kopfläuse übertragen keine Krankheiten, sie sind nur unange-
nehm. Vor allem in Kindergärten oder Schulen verbreiten sie sich leicht 
weiter und sorgen oft für Aufregung. In der Broschüre erfahren Eltern 
unter anderem, was bei Kopflausbefall zu beachten ist, und wie sie die 
Läuse mit hoher Wahrscheinlichkeit schnell wieder loswerden.
› Broschüre, 20 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 60020000
› Türkisch | Bestell-Nr. 60020060
› Russisch | Bestell-Nr. 60020110

 Tipps für Eltern zum Thema „Mediennutzung in der Familie“

 Gut hinsehen und zuhören!

BZGA-15-02675_Gut_hinsehen_und_zuhören_AUSGABE.indd   1
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kopfläuse …
… was tun?
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Früherkennungsuntersuchungen

16

Elternbriefe im E-Mail-Abo

Eltern-Ordner – Gesund groß werden

3

Anmeldung unter: 
› �www.kindergesundheit-info.de/angebote-der-bzga/ 

elternbriefe-im-abo

Die Elternbriefe enthalten Informationen zu 
den Früherkennungsuntersuchungen U1–U9 
und zum gesunden Aufwachsen – rechtzei-
tig vor jeder U-Untersuchung! 

Der Elternordner ist für junge Familien gedacht, die aus-
führliche Informationen zur gesunden Entwicklung ihrer 
Kinder und zu den verschiedenen Früherkennungsunter-
suchungen wünschen. 
› Schutzgebühr: 4,– Euro (inkl. Versand)
› Bestell-Nr. 11130000
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10 Chancen für Ihr Kind

Faltblatt mit den wichtigsten Informationen zu den Früherkennungs-
untersuchungen im Kindesalter: U1 bis U9.
› Faltblatt, 8 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 11135400
› Englisch | Bestell-Nr. 11135470
› Türkisch | Bestell-Nr. 11135411
› Russisch | Bestell-Nr. 11135460
› Arabisch | Bestell-Nr. 11135450

10 шансов для
Вашего ребёнка
Все самое важное об обследованиях с целью
ранней диагностики от U1 до U9.

Наблюдать за тем, как растет ребенок, приносит не 

только радость и счастье, но также неуверенность и 

страх. Осмотры в рамках ранней диагностики заболе-

ваний способствуют раннему выявлению задержек 

в развитии. Таким образом они прибавляют Вам как 

родителям больше уверенности. А Вашему ребен-

ку они дают возможность получить своевременную 

помощь при возможных проблемах.

?Почему …

… осмотры в рамках ранней диа-
гностики заболеваний так важны?

Дополнительные
рекомендации ...

… по всем темам касательно здоровья Вашего ребёнка 

издаются Федеральным центром по медико-просвети-

тельской работе в Кёльне.

Название Арт. №

Прививки – Защита вашего ребенка 
от инфекционных заболеваний ...................... 11128110

das baby................................................................. 11030000

unsere kinder......................................................... 11070000

kinder schützen – unfälle verhüten ...................... 11050000

Где заказать
Вы можете заказать все брошюры бесплатно в Феде-
ральном центре по медико-просветительской работе 
в Кельне по адресу: BZgA, 51101 Köln, в сети Интернет 
по адресу: www.bzga.de или по факсу 02 21/8 99 22 57.

В интернете Вы найдете информацию о здоровье 
детей под ссылкой: www.kindergesundheit-info.de

Выходные данные
Издатель: Федеральный центр по 
медико-просветительской работе, г. Кёльн 
Текст и оформление: www.bg-medienwerkstatt.de
Все права защищены. 
Состояние на: 08.2010 
6.25.11.14
Арт. №: 11135460
Этот буклет распространяется Федеральным центром по меди-
ко-просветительской работе BZgA бесплатно . Он не предна-
значен для перепродажи получателями или третьими лицами.  
Фотографии: Titel: fotolia, Prod. Numérik, Seite 3: fotolia, Chris Pary-
pa, Seite 5: fotolia, Ramona Heim, Seite 6: Photodisc

!
Ранняя диагностика …

… и своевременное лечение 
обозначают: хорошие возмож-
ности с самого начала!

В рамках программы ранней диагностики заболева-

ний все дети должны 10 раз пройти осмотр у врача 

до достижения ими 6-летнего возраста – с рождения 

и до приема в первый класс школы. Очень важно 

проходить каждый осмотр своевременно и в полном 

объеме.

Потому что …

…  таким образом Ваш врач может установить, 
развивается ли Ваш ребёнок здоровым.

…  так можно своевременно распознавать и выле-
чить болезни.

…  при ранней диагностике контролируется сте-
пень иммунизации ребёнка и, при необходи-
мости, делаются прививки.

…  в этом случае у Вашего ребёнка с самых пер-
вых дней жизни будут наилучшие шансы.

Кстати:
Расходы на раннюю диагностику оплачиваются 

Вашей больничной страховой кассой или отделом 

социального обеспечения.

Поэтому …

…  не пропускайте обследований для ранней диа-
гностики!

…  не забывайте обследования U7, U7a, U8 и U9!

…  делайте прививки ребёнку заранее и в полном 
объёме!

…  используйте все предложения по оказанию 
помощи в развитии, если, например, Ваш 
ребёнок имеет проблемы со слухом, зрением 
или речью.

…  переговорите с врачом, если не уверены в оп-
ределённых аспектах развития своего ребёнка!

BZGA-14-02292_10_Chancen_RU.indd   1 07.10.14   13:58

Çocuğunuz
İçin 10 Şans
U1’den U9’a kadar erken teşhis 
muayenesinde en önemli noktalar

Bir çocuğun büyümesine eşlik etmek mutluluk ve 

umudun yanısıra endişe ve korkuları da beraberinde 

getirir. Erken tanı muayeneleri çocuklardaki gelişim 

eksikliklerinin erken tespit edilmesine katkı sağlar. 

Bu muayenelerle çocuğunuza ebeveyni olarak güven 

vermiş, olası sorunlarında zamanında yardım elde 

etme fırsatı tanımış olursunuz.

Neden …

Erken tanı muayeneleri çok önem-
lidir?

Diğer aydınlatıcı broşürler …

… çocuğunuzun her türlü sağlık konularıyla ilgili olarak 

Köln Federal Sağlık Bilgilendirme Merkezi tarafından ya-

yınlanmaktadır.

Broşürün adı  Ismarlama numarası

Aşı – Çocuğunuzu enfeksiyon

hastalıklarına karşı koruma ............................................11128060

das baby… ........................................................................... 11030000

unsere kinder .................................................................... 11070000

KISA VE ÖZ. EBEVEYNLER İÇİN BİLGİ .....................11041600

Ismarlama adresi
Bu broşürleri ücretsiz olarak BZgA, 51101 Köln adresin-
den, 02 21/8 99 22 57 numaralı fakstan isteyebilirsiniz 
veya internette www.bzga.de adresinden.

Çocuk sağlığı konusunda daha fazla bilgiye internet say-
famızdan ulaşabilirsiniz: www.kindergesundheit-info.de

Künye
Yayınlayan: Federal Sağlık Bilgilendirme Merkezi BZgA, Köln
Bütün haklar saklıdır.
Metin ve düzenleme: www.bg-medienwerkstatt.de
Baskı: 04.2014
8.30.11.14
Ismarlama numarası: 11135411
Bu broşür Federal Sağlık Bilgilendirme Merkezi BZgA tarafından ücret-
siz olarak dağıtılmaktadır. Broşürü alanların ya da üçüncü kişilerin bu 
broşürleri satması yasaktır.
Fotograflar: Titel: fotolia, Prod. Numérik, Seite 3: fotolia, Chris Parypa, 
Seite 5: fotolia, Ramona Heim, Seite 6: Photodisc

!
Erken tanı …

… ve zamanında müdahale: en ba-
şından itibaren iyi şansa sahip ol-
mak demektir!

Erken tanı programı çerçevesinde tüm çocuklar do-

ğumlarından okul çağına ulaşana kadar, doktorlar 

tarafından altı farklı muayeneye tabi tutulmalıdırlar. 

Tüm muayenelerin zamanından ve eksiksiz gerçek-

leştirilmesi önemlidir.

Çünkü … 

…  doktorunuz böylece çocuğunuzun sağlıklı gelişip 
gelişmediğini tespit edebilir.

…  böylece hastalıklar vaktinde tespit edilip tedavi-
leri yapılabilir.

…  erken teşhis muayenelerinde çocuğunuzun aşıları 
kontrol edilip gerekli aşılar yapılabilir.

…  çocuğunuz böylece başlangıçtan itibaren en iyi 
şansa sahip olur.

Ayrıca:
Erken teşhis muayenelerinin bütün masrafı hastalık 

sigortanız ya da sosyal yardım dairesi tarafından kar-

şılanır.

Bu nedenle …

…  erken teşhis muayenelerini mutlaka düzenli ola-
rak yaptırın!

…  özellikle sonraki U7, U7a, U8 ve U9 muayenelerini 
de unutmayın!

…  çocuğunuzun bütün aşılarını vaktinde yaptırın!

…  çocuğunuzun örneğin duymada, görmede ya da 
konuşmada sorunları varsa, bu alanlarda sunulan 
destek programlardan yararlanın!

…  çocuğunuzun gelişmesi konusunda kuşkularınız 
varsa doktorunuzla konuşun!

?
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U1 (nach der Geburt)
■ Atmung

■ Herzschlag

■ Reflexe

U2 (3. bis 10. Lebenstag)
■ Innere Organe

■ Sinnesorgane

■  Früherkennung von Stoffwechselerkrankungen

■ Hörscreening

U3 (4. bis 5. Lebenswoche)
■ Größe, Gewicht, Ernährungszustand

■ Hüftgelenke, Augenreaktion, Hörvermögen

Die ersten Lebenswochen Die ersten Lebensjahre

U4 (3. bis 4. Lebensmonat)
■ Bewegungsverhalten und Greifreflexe

■ Seh- und Hörvermögen

■ Wachstum, Ernährung und Verdauung

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

U5 (6. bis 7. Lebensmonat)
■  körperliche Entwicklung (selbstständiges Drehen 

vom Rücken auf den Bauch, Greifen nach Gegen-

ständen)

■ Zähne, Ernährung

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

U6 (10. bis 12. Lebensmonat)
■  körperliche Entwicklung (Krabbeln, Hochziehen, 

erste Schritte)

■ Entwicklung der Geschlechts organe

■ Sprachentwicklung

■ Hör- und Sehtest

■ Verhaltensweisen

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

Die ersten Lebensmonate

U7 (1 Jahr + 9 Monate bis 2 Jahre)
■  körperliche und geistige Entwicklungen (z.  B. Lau-

fen, Bücken, Aufrichten, Hören, Sehen, Verstehen, 

Sprechen)

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

U7a (2 Jahre + 10 Monate bis 3 Jahre)
■ Sehtest

■ Sprachentwicklung

■ gründliche körperliche Untersuchung

■  Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung U8 (3 Jahre + 10 Monate bis 4 Jahre)
■  körperliche Geschicklichkeit (z.  B. auf einem Bein 

stehen)

■ Hör- und Sehtest

■ Sprachentwicklung

■ Kontaktfähigkeit, Selbst stän di g keit

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

U9 (5 Jahre bis 5 Jahre + 4 Monate)
■  körperliche und geistige Entwicklungen, Bewe-

gungsverhalten

■ Hör- und Sehtest

■ Sprachentwicklung

■ Überprüfung des Impfstatus/ggf. Schutzimpfung

BZGA-14-02292_10_Chancen_DE_RZ.indd   2 07.10.14   13:55

10 Chancenfür Ihr Kind
Das Wichtigste zu den Früherkennungs-unter suchungen U1 bis U9.

Ein Kind beim Aufwachsen zu begleiten, bringt neben Freude und Glück auch Unsicherheiten und Ängste mit sich. Die Früherkennungsuntersuchungen tragen dazu bei, Entwicklungsverzögerungen frühzeitig zu erkennen. Damit geben sie Ihnen als Eltern ein Stück Sicherheit. Ihrem Kind bieten sie die Chance, bei mög-lichen Problemen frühzeitig Hilfe zu erhalten.

?
Warum … 
… sind die Früherkennungs-untersuch ungen so wichtig?

Weitere Informationen …… wie Sie die gesunde Entwicklung von Kindern  begleiten 
und fördern können, finden Sie auf der Internetseite der 
BZgA, www.kindergesundheit-info.de. Sie richtet sich an 
Eltern, Betreuende und Fachkräfte mit speziellen Service-
angeboten rund um die Früherkennungsuntersuchungen 
im Kindesalter.

... und in den folgenden Broschüren der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung:
das baby – Leitfaden für das 1. Lebensjahr (108 S.) Best.-Nr. 11030000
unsere kinder – Elternratgeber für das 2.–6. Lebensjahr 
(136 S.) Best.-Nr. 11070000Kurz.Knapp.Elterninfo – 10 Faltblätter zu zentralen Fragen junger Eltern bis zum 3. Lebensjahr Best.-Nr. 11041000

Impfen – Schutz für Ihr Kind vor Infektionskrankheiten 
(6 S.) Best.-Nr. 11128000
Bestelladresse
Alle Broschüren können kostenlos angefordert werden bei 
der BZgA, 51101 Köln, im Internet über www.bzga.de 
oder per Fax 02 21/8 99 22 57.

Impressum
Herausgeberin: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Köln
Alle Rechte vorbehalten.Text und Gestaltung: www.bg-medienwerkstatt.de
Stand: 04.2014 Auflage: 11.40.11.14 Bestell-Nr.: 11135400
Dieses Faltblatt wird von der BZgA kostenlos ab gegeben. Es ist nicht 
zum Weiterverkauf durch die Empfängerin/den Empfänger oder Dritte 
bestimmt.
Fotos: Titel: fotolia, Prod. Numérik, Seite 3: fotolia, Chris Parypa, Seite 
5: fotolia, Ramona Heim, Seite 6: Photodisc

!
Früh erkennen …
… und rechtzeitig behandeln heißt: gute Chancen von An-fang an!

Im Rahmen des Früherkennungsprogramms sollen alle Kinder bis zu ihrem sechsten Lebensjahr an zehn verschiedenen Terminen – von der Geburt bis zur Einschulung – von einer Ärztin/einem Arzt unter-sucht werden. Es ist wichtig, alle Termine rechtzeitig und vollständig wahrzunehmen.

Weil …

…  Ihr Arzt/Ihre Ärztin so feststellen kann, ob sich Ihr Kind gesund entwickelt.

…  so Krankheiten rechtzeitig erkannt und behandelt werden können.

…  bei den Früherkennungsuntersuchungen der Impf-status Ihres Kindes überprüft wird und ggf. Imp-fungen durchgeführt werden können.
…  Ihr Kind so von Anfang an die besten Chancen hat. 

Übrigens:
Die Kosten für alle Früherkennungsuntersuchungen trägt Ihre Krankenkasse oder das Sozialamt.

Deshalb …

…  nehmen Sie unbedingt alle Früherkennungsunter-suchungen wahr!

…  denken Sie auch besonders an die späteren Ter-mine für die U7, U7a, U8 und U9!

…  lassen Sie Ihr Kind frühzeitig und vollständig impfen!

…  nutzen Sie Förderangebote, wenn Ihr Kind z. B. Pro-bleme beim Hören, Sehen oder Sprechen hat! 
…  sprechen Sie mit der Ärztin/dem Arzt, wenn Sie in Bezug auf die Entwicklung Ihres Kindes unsicher sind!

BZGA-14-02292_10_Chancen_DE_RZ.indd   1
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Wichtig: das Thema Impfen
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www.impfen-info.de

Das Internetportal bietet Eltern einen direkten Zugriff auf umfassende 
Informationen zum Thema Impfen im Kindes- und Jugendalter. Es ent-
hält eine Übersicht mit Empfehlungen für die wichtigsten Impfungen 
gegen ansteckende Krankheiten für Kinder im Alter von 0–17 Jahren.

› �Impfkalender mit Impfempfehlungen, u. a. für 
Säuglinge, Kleinkinder, Kinder und Jugendliche

www.impfen-info.de

BESONDERER

SERVICE
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Impfungen – Sicherer Schutz vor Infektions-
krankheiten für Kinder

Grippeimpfung – Impfung in der Schwangerschaft 
schützt Mutter und Kind

Faltblatt mit den wichtigsten Informationen zu Impfungen im Kindes- 
und Jugendalter einschließlich einer knappen Übersicht, für welches 
Alter und gegen welche Krankheiten Impfungen empfohlen werden.
› Faltblatt, 8 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 11128000
› Türkisch | Bestell-Nr. 11128060

Die Broschüre richtet sich an Schwangere und informiert darüber, 
warum eine Impfung für schwangere Frauen wichtig ist und wie 
sicher der Impfstoff für Mutter und Kind ist.
› Broschüre, 12 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 62005001
› Türkisch | Bestell-Nr. 62005004
› Russisch | Bestell-Nr. 62005005
› Englisch | Bestell-Nr. 62005006

Impfen
Sicherer Schutz gegen Infektionskrankheiten für Kinder

Eine Information für Eltern

IMPRESSUM
Herausgeberin: 
Bundeszentrale für gesundheitlicheAufklärung, Köln. 
Alle Rechte vorbehalten.
Gestaltung: 
co/zwo.design, Düsseldorf
Fotos: 
Design Pics, Fancy, Fotolia, Fotosearch, Fstop, Image Source, PhotoAlto

Stand: 03.2011
Auflage: 10.500.03.11Bestell-Nr.: 11128000

Dieses Faltblatt wird von der BZgA kostenlos abgegeben. Es ist nicht zum Weiterverkauf durch die Empfängerin/den Empfänger oder Dritte bestimmt.

 finden Sie …
» in der Broschüre das baby Informationen für Eltern über das erste Lebensjahr
 Best.-Nr.: 11030000 Bestelladresse: BZgA, 51101 Köln oder per E-Mail: order@bzga.de» im Elternordner Gesund groß werden  Best.-Nr.: 11130000 Bestelladresse: BZgA, 51101 Köln oder per E-Mail: order@bzga.de» auf www.kindergesundheit-info.de und» auf www.impfen-info.de» auf der Internetseite des Robert Koch-Instituts,

 www.rki.de

WEITERE INFORMATIONEN

Alter in Monaten
Alter in Jahren

2 3 4 11–14 15–23 5–6 9–11 12–17Zeitgleich zu einigen FrüherkennungsuntersuchungenU4
U6 U7 U9
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Keuchhusten (aP)

A1 A2

Hib (Haemophilus
influenzae Typ b)

Kinderlähmung (IPV)

A
Hepatitis B (HB)

G
(für Ungeimpfte)

Pneumokokken
G1 G2 G3 G4Meningokokken

G
(ab 12 Monate)

Masern, Mumps, Röteln (MMR)

G1 G2Windpocken (Varizellen)

G1 G2 G
(ohne frühere Windpocken-erkrankung/-impfung)

Gebärmutterhalskrebs (HPV)Standardimpfung für Mädchen

G1-3

Grippe (Influenza)
Jährlich bei Kindern und Jugendlichen mit chronischen Erkrankungen

ÜBERSICHT DER WICHTIGSTEN IMPFUNGEN 
IM KINDES- UND JUGENDALTER gemäß den Empfehlungen der STIKO, Stand August 2010

G = Grundimpfschutz (bis zu vier Teilimpfungen G1–G4) 
A = Auffrischimpfungen (bis zu zwei Teilimpfungen)

Impfung 
gegen

Impf-
zeitpunkte

RZ_Impfflyer_DE.indd   1

21.04.11   10.01

Impfung in der Schwangerschaft schützt Mutter und Kind.

Informationen für Schwangere

Grippeimpfung

GA-15-02617_Grippeimpfung_Broschuere_Schwangere_RZ.indd   1
20.07.15   09:3

MEHR- 
SPRACHIG

› Englisch | Bestell-Nr. 11128070
› Russisch | Bestell-Nr. 11128110
› Arabisch | Bestell-Nr. 11128150

MEHR- 
SPRACHIG
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Frisch gebohnerte Böden, rutschende Teppiche oder her-
unterhängende Stromkabel können für Kinder wie für
Erwachsene gleichermaßen zur gefährlichen Stolperfalle
werden. Von einem prüfenden Blick durch die Wohnung
und einer Entschärfung kritischer Stellen kann somit die
ganze Familie profitieren. Nachfolgend werden mögliche
Unfallgefahren in der Wohnung kurz beleuchtet.

Beleuchtung 
In hellen, gut ausgeleuchteten Räumen sieht man Stolper-
fallen, aber auch Ecken und Kanten, an denen man sich
stoßen könnte, leichter. 

Wichtig zu tun
■ Sorgen Sie in allen Räumen, vor allem auch im Flur und
Treppenhaus für eine gute Beleuchtung.

■ Die Lichtschalter sollten auch für Kinder leicht zu errei-
chen sein. 

Boden
Ein glatter Boden kann sehr schnell zur Rutschbahn wer-
den, besonders wenn er frisch gebohnert ist, und ein Sturz
auf einen Steinfußboden oder auf Fliesen kann zu schwe-
ren Verletzungen führen. 

Wichtig zu tun
■ Zumindest im Kinderzimmer sollten harte Bodenmateri-
alien abgedämpft werden. Teppiche sollten auf einer rutsch-
festen Unterlage liegen und keine Stolpergefahr bilden.

■ Verschüttetes sollte immer gleich aufgewischt werden,
um Ausrutschen zu verhindern. 

■ Vor allem in den Räumen, in denen sich die Familie
regelmäßig aufhält, sollte nach Möglichkeit nichts auf
dem Boden herumliegen. Abgesehen von der Stolperge-
fahr, können kleine Teile leicht von Kindern in den Mund
genommen werden und in die Luftröhre geraten.

Elektrogeräte und Strom
Bei Elektrogeräten ist eine sichere und technisch einwand-
freie Qualität oberstes Gebot. Doch auch Verlängerungska-
bel und herunterhängende Stromkabel bergen stets eine
Gefahr: Man kann daran hängen bleiben oder darüber
stolpern. Und für Kinder bieten sie zusätzliche Gefahren,
wenn sie sich z.B. daran festhalten wollen. Auch Steckdo-
sen wecken die kindliche Neugier und sollten deshalb mit
geeigneten Steckdosensicherungen versehen werden. Im
Handel gibt es „kindersichere“ Steckdosen, die sich nur
beim Einstecken des Steckers öffnen.

Wichtig zu tun
■ Defekte Geräte, Stecker und Kabel sollten sofort fachge-
recht repariert oder ausgetauscht werden.

Sicherheit beginnt in den eigenen 
vier Wänden
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Gesundheitsgefahren vorbeugen
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kinder schützen – unfälle verhüten

Ihr Kind raucht mit

Ratgeber für Eltern, wie sie Unfälle im Kindesalter verhüten können 
und wie sie ihre Kinder in ihrer Entwicklung sicher unterstützen. Mit 
ausführlichen Informationen, ab welchem Alter Kinder selbst Gefahren 
einschätzen können.
› Broschüre, 140 S. | Bestell-Nr. 11050000

Faltblatt für Eltern mit Informationen zum Thema Passivrauchen und 
darüber, wie gefährlich die Gifte im Zigarettenrauch für Kinder sind. 
› Faltblatt, 6 S. | Bestell-Nr. 31540000

Sicher aufwachsen:
Unfallverhütung vom 
Säuglings- bis zum SchulalterB
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Ihr Kind 
raucht mit

Was Sie über 

Passivrauchen 

wissen sollten

>

>
>
>

>

>

>
>
>

So können Sie Ihr Kind vor

Passivrauch schützen

Machen Sie Ihre Wohnung zu einem rauchfreien Bereich.

> Rauchen Sie nicht in Ihrer Wohnung. Der Zigarettenqualm

setzt sich an Decken, Wänden, Vorhängen und Kleidung ab.

Auch durch Lüftung werden die Schadstoffe nicht vollständig

entfernt. 

> Weisen Sie auch Ihre Gäste darauf hin, dass Ihre Wohnung

rauchfrei ist. Argumentieren Sie ruhig und sachlich, wenn 

Sie erklären, warum bei Ihnen nicht geraucht wird: 

Die meisten Raucher wissen einfach nicht, wie sehr sie

anderen mit dem Tabakqualm schaden.

Rauchen Sie auf keinen Fall im Auto. Die Konzentration der

Tabakgifte in einem verrauchten Auto ist besonders hoch.

Bitten Sie Großeltern, Babysitter und andere Bezugspersonen

Ihres Kindes, nicht in Anwesenheit Ihres Kindes zu rauchen.

In Kinderkrippen, Kindergärten und auf Kinderspielplätzen 

sollte es selbstverständlich sein, dass nicht geraucht wird. 

Alle Einrichtungen für Kinder sollten rauchfrei sein!

Jede Zigarette, die Ihr Kind mitraucht, schadet 

auch seiner Gesundheit. Sorgen Sie deshalb für 

eine rauchfreie Umgebung.

Man kann nicht 

alles wissen

Informieren Sie andere Eltern darüber, wie gefährlich die Gifte im

Zigarettenrauch für Kinder sind. Wenn Sie dieses Faltblatt auch

an andere Eltern weitergeben wollen, können Sie unter folgender

Adresse weitere Exemplare anfordern:

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

51101 Köln 

oder www.bzga.de

Bestellnummer: 31540000

Diese Schrift wird von der BZgA kostenlos abgegeben. 

Sie ist nicht zum Weiterverkauf durch die Empfängerin/

den Empfänger oder Dritte bestimmt.

Wir beraten Sie gerne, wie Sie den Schritt zum Nichtrauchen

erfolgreich gehen können, und bieten Ihnen unsere Hilfe an:

Beratungstelefon der Bundeszentrale für gesundheitliche

Aufklärung (BZgA) zum Thema „Nichtrauchen“

Mo.-Do.: 10-22 Uhr, Fr.-So.: 10-18 Uhr

0 18 05 – 31 31 31 Kostenpflichtig – i.d.R. 0,14 €/Min. aus dem 

dt. Festnetz, abweichender Mobilfunktarif möglich.

Jedes Kind wünscht sich gesunde Eltern.

Hören Sie mit dem Rauchen auf und stärken Sie so Ihre

Gesundheit und Leistungsfähigkeit. 

Zu Ihrem eigenen Wohl und zum Wohl Ihres Kindes.

 BZgA_22213
_rauchfrei_

Ihr_Kind  1
7.03.2008  

10:24 Uhr  
Seite 1

Elternratgeber zur Unfallverhütung 

im Kindesalter 

kinder schützen – 

unfälle  verhüten
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Jedes Alter, jede Entwicklungsphase eines Kindes ist neben den grundsätzlichen Gefahrenpunk-
ten immer auch mit speziellen Gefährdungen verbunden – weil Ihr Kind vielleicht gerade dabei
ist, sich eine neue Fähigkeit anzueignen, Sie mit einem neuen Können überrascht oder weil sich
durch seine Mobilität sein Aktionsradius vergrößert.

Mit den folgenden Kapiteln möchten wir Sie durch die verschiedenen Alters- und Entwick-
lungsphasen Ihres Kindes begleiten. Es werden kurz die jeweils wichtigsten Entwicklungsbeson-
derheiten zusammengefasst, bevor anschließend zu den typischen Gefahrenorten und Gefähr-
dungen nützliche Hinweise zur Sicherheit Ihres Kindes gegeben werden.

Von Anfang an aktiv dabei:
Das erste Lebenshalbjahr (0–6 Monate) ............................................................ 50

Auf ins Krabbelalter:
Das zweite Lebenshalbjahr (6–12 Monate) ........................................................ 66

Auf dem Weg zur Selbständigkeit:
Kleinkindalter (1–3 Jahre) ................................................................................... 76

Die Entdeckung der Welt:
Kindergartenalter (3–5 Jahre) ............................................................................ 92

Vorschulalter (ab 5 Jahre) ..................................................................................108

Sicher aufwachsen
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Umsicht, Vorsorge und sicherheitsorientiertes Verhalten

■ Um Gefahren für Gesundheit und Eigentum auszu-
schließen, sollten Sie beim Kauf von Elektrogeräten auf
Qualitätssiegel wie das Prüfzeichen „Geprüfte Sicherheit“
(GS) achten. 

■ Elektrokabel sind – wo immer möglich – fest zu verlegen.

■ Überall dort, wo Leitungen nicht unter Putz verlegt oder
durch Möbel verdeckt sind, sollten sie mit Kabelkanälen
oder Kabelschellen befestigt oder hinter spezielle Fußleis-
ten verlegt werden.

■ Steckdosen, auch Mehrfachsteckdosen, mit Kindersi-
cherungen versehen.

Stichwort Glas
Glasscheiben und Glastüren werden beim Spielen und To -
ben leicht übersehen. Bestenfalls kommt es beim Zusam -
men  stoß nur zu einem blauen Fleck. Schlimmer ist es, wenn
das Glas kein Sicherheitsglas ist. Dann kann solch eine
Scheibe unversehens zu Bruch gehen und in unzählige 
messerscharfe Stücke zerfallen, die tiefe Schnittverletzungen
mit oft lebenslangen Narben zur Folge haben können. 

! Auch an Trinkgläsern können sich Kinder ernsthaft ver-
letzen. Deshalb sollten Kinder besser aus Plastikbechern
trinken und keinesfalls sollte mit einem Glas in der Hand
herumgelaufen werden.

Wichtig zu tun
■ Wenn Sie die Wahl haben, sollten Sie im Haushalt mit
Kindern am besten zunächst auf Glastüren verzichten. 

■ Bei bereits fest eingebauten Glastüren helfen deutliche
Klebesymbole in Augenhöhe der Kinder, auf das unsicht-
bare Hindernis aufmerksam zu machen. 

■ Normalglas sollte gegebenenfalls mit einer nachträglich
anzubringenden Splitterschutzfolie versehen werden.

■ Wenn Glas oder Geschirr zu Bruch gegangen ist, den
Boden sorgfältig fegen und anschließend prüfen, ob nicht
noch ein Splitter herumliegt. Vor allem Kleinkinder, die
gerade dabei sind ihre „Fingerfertigkeit“ zu erproben, lie-
ben es, selbst kleinste Krümel vom Boden aufzulesen und
in den Mund zu stecken.

BZgA-10-00690_Kinder_schuetzen_RZ_00163_KInder-schuetzen_RZ  06.10.10  15.07  Seite 27
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Hygiene

Ganz einfach gesund bleiben. Die 
wichtigsten Regeln für Eltern zur 
Vermeidung von Infektionskrank-
heiten wie Erkältung, Grippe oder 
Magen-Darm-Erkrankungen.
› Faltblatt, 8 S.
› Deutsch | Bestell-Nr. 62530100
› Türkisch | Bestell-Nr. 62530102
› Russisch | Bestell-Nr. 62530103
› Englisch | Bestell-Nr. 62530101

Den sichersten 
Schutz gegen 
Infektionskrankheiten 
bieten Impfungen. 
Denken Sie deshalb 
daran, die Auf-
frischungsimpfungen 
rechtzeitig durch-
führen zu lassen.

HYGIENE HILFT:  

SCHUTZ GEGEN 
INFEKTIONEN

>  immer nach dem 
 Naseputzen

NICHT VERGESSEN: 

HÄNDE WASCHEN... 

Viren und Bakterien, die Infektionen auslösen können, 
befinden sich überall: z.B. auf Türklinken, Haltegriffen 
im Autobus, an den Händen anderer Menschen. Des-
halb lautet die Devise: mehrmals täglich die Hände 
waschen! 

...UND AUS DEM GESICHT 
FERN HALTEN! 

Besonders durch die Hände werden Viren und Bakterien 
verbreitet, denn sie sind den ganzen Tag mit Gegen-
ständen oder Lebewesen in Berührung. 

In Zeiten, in denen Krankheitserreger vermehrt verbrei-
tet sind, sollte es daher vermieden werden, sich mit den 
Händen ins Gesicht (insbesondere die Schleimhäute 
von Mund, Nase oder Augen) zu fassen!

Wasser marsch!

Ärmel hoch und Hände
richtig nass machen.

Einseifen!

Mit dem Seifenstück oder 
einem ordentlichen Klecks 
aus dem Seifenspender.

Zeit lassen!

Gründlich einschäumen, 
auch zwischen den Fingern 
und an den Fingerspitzen. 
Das dauert ein bisschen. 
Am besten zählt das Kind 
während des Einschäumens 
bis 30.

Runter damit!

Hände von allen Seiten 
unter das Wasser halten. 
Den Seifenschaum gut 
abspülen.

Trocknen!

Am besten mit einem 
Einmaltuch. 

1.

2.

3.

4.

5.

Mit wenigen Maßnahmen lässt sich das Risiko für die 
Ansteckung mit Infektionskrankheiten wie Erkältungen, 
Grippe oder Magen-Darm-Infektionen senken. Geben 
Sie daher Ihrem Kind ein paar einfache Grundregeln 
für richtiges Hygieneverhalten mit auf den Weg.

Hände waschen, 
aber richtig!

>  Immer, wenn das Kind 
 von draußen kommt

>  immer, nachdem es 
 ein Tier angefasst hat

>  Immer vor dem Essen > immer nach dem 
 Toilettengang

 HÄNDE 
WASCHEN!
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Bundeszentralefür
gesundheitlicheAufklärung

Hygiene
Ganz einfach gesund bleiben: Tipps für das Hygieneverhalten

Eine Information für Eltern  

Behalt’s bei dir !
Nicht in die Hand niesen oder husten, sondern in die Armbeuge oder in ein Papiertaschentuch. Und Abstand zu den anderen Kindern halten.

Nase rein !
Zum Naseputzen 
ein Papiertaschentuch nehmen. 
Aber nur einmal!

Weg damit !
> Taschentücher nicht  herumliegen lassen.
> Nicht in die Hose oder in die Rocktasche stecken.
> Nicht sammeln.

Ab in den Eimer!
Taschentücher gehören in den Mülleimer. 
Deckel zu und fertig.

Und noch 
ein Tipp: 
Bei Schnupfen 
häufig Hände 
waschen!

1.

2.

3.

4.

+

BEI SCHNUPFEN UND CO: RICHTIG NIESEN UND HUSTEN SENKT DAS ANSTECKUNGSRISIKO!

 finden Sie …
» in der Broschüre Unsere Kinder Elternratgeber zur gesunden kindlichen  Entwicklung von 1–6 Jahren Best.-Nr.: 11070000 Bestelladresse: BZgA, 51101 Köln oder per E-Mail: order@bzga.de» im Elternordner Gesund groß werden Best.-Nr.: 11130000 Bestelladresse: BZgA, 51101 Köln oder per E-Mail: order@bzga.de» auf der Internetseite www.impfen-info.de» auf www.kindergesundheit-info.de und» auf www.wir-gegen-viren.de

WEITERE INFORMATIONEN

IMPRESSUM
Herausgeberin: 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Köln. 
Alle Rechte vorbehalten.
Gestaltung: 
co/zwo.design, Düsseldorf
Stand: 07.2010
Auflage: 1.1000.09.10Bestell-Nr.: 62530100

Dieses Faltblatt wird von der BZgA kostenlos abgegeben. Es ist nicht zum Weiterverkauf durch die Empfängerin/den Empfänger oder Dritte bestimmt.

Viren und Bakterien werden auch durch Tröpfcheninfek-
tion verbreitet, das heißt, sie werden beim Husten und 
Niesen in kleinsten Tröpfchen versprüht. Es ist daher 
wichtig, beim Husten und Niesen größtmöglichen Ab-
stand zu anderen Personen zu halten und keinesfalls in 
die Hand zu husten, sondern besser in ein Taschentuch 
oder in den Ärmel. Mit ein bisschen Rücksichtnahme lässt 
sich so für alle das Ansteckungsrisiko erheblich senken. 

Hygienisch 
niesen und husten

Geschlossene Räume sollten möglichst 
dreimal täglich für jeweils zehn Minuten gelüftet werden – dies senkt die Konzentration an Viren in der Luft und damit das 

Ansteckungsrisiko!

RZ_BZgA_Flyer_Hygiene_13.8.2010.indd   1

19.08.2010   15:09:49 Uhr

MEHR- 
SPRACHIG
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Bestell- und Versandbedingungen für die Medien der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA)

1. Medien/Preise
Die Abgabe der Informationsmaterialien der 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) erfolgt innerhalb der Bundes-
republik Deutschland in der Regel kostenlos. 
Für einige Medien und Medienpakete wird 
eine Schutzgebühr erhoben. Darauf wird 
in den Medienübersichten und im BZgA 
Online-Bestellsystem ggf. jeweils deutlich 
hingewiesen. Versandkosten werden im 
Regelfall nicht erhoben.

› �Hinweis zu audiovisuellen Medien (VHS-
Kassette, Audio-CD, CD-ROM, DVD usw.)

Das auf den audiovisuellen Medien enthal-
tene Programm (einschließlich der Musik) 
und deren Ausstattung sind urheberrechtlich 
geschützt. Diese Medien sind ausschließlich 
zur Vorführung für nicht gewerbliche Zwecke 
im privaten Bereich lizenziert. Alle weiteren 
Rechte sind dem Lizenzgeber vorbehalten. 
Ein Weiterverkauf ist nicht zulässig!

2. Bestellungen
Es ist nicht gestattet, Bestellungen in frem-
den Namen aufzugeben. Bitte bestellen 
Sie nur für sich selbst bzw. für Ihre berufli-
che Tätigkeit. Bei Bestellungen in fremden 
Namen, die ohne Wissen des Empfängers 
aufgegeben werden, behalten wir uns vor, 

diese Fälle zur Anzeige zu bringen. Dies kann 
zivil- und strafrechtliche Konsequenzen nach 
sich ziehen.

Ihre Bestellung richten Sie bitte schrift-
lich an die BZgA 

› per Post: BZgA, 50819 Köln
› per Telefax: 0221/8992-257
› per E-Mail: order@bzga.de
› �oder gerne auch über unser Online-

Bestellsystem unter www.bzga.de

Eine telefonische Bestellannahme ist leider 
nicht möglich.

Bei Anforderung größerer Mengen (d. h. 
für private Zwecke: insgesamt mehr als 10 
Exemplare von einem und/oder mehreren 
Artikeln bzw. bei Bestellungen von Multipli-
katoren: insgesamt mehr als 100 Exemplare 
von einem und/oder mehreren Artikeln) wird 
um eine Begründung gebeten. Bei fehlender 
Begründung für größere Mengen wird die 
Bestellung ohne Rückfrage gekürzt. Kürzun-
gen der bestellten Mengen bleiben auch 
bei vorhandener Begründung grundsätzlich 
vorbehalten.
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3. Lieferung und Lieferzeiten
Bitte richten Sie sich auf eine Bearbeitungs- 
und Lieferzeit von etwa 5–7 Werktagen ein. 
Falls Sie die bestellten Materialien bis zu 
einem bestimmten Termin benötigen, geben 
Sie diesen bitte auf der Bestellung mit an. 
Wir sind bestrebt, den gewünschten Termin 
einzuhalten, dies kann jedoch nicht garan-
tiert werden.

Hinweis für Großbesteller: Ab einem Trans-
portgewicht von 100 kg erfolgt die Anlie-
ferung auf Paletten per Spedition. Grund-
sätzlich liefert die Spedition nur bis zur 
Hauseingangstür. Sollen die bestellten Mate-
rialien z. B. in ein höheres Stockwerk oder in 
einen nach hinten gelegenen Raum geliefert 
werden, so muss dies gesondert beauftragt 
werden. Dadurch entstehen Zusatzkosten, 
die vom Besteller zu tragen sind.

Die Versendung unserer Informationsmate-
rialien erfolgt durch die von uns beauftrage 
Distributionsfirma „DVG – Deutsche Ver-
triebsgesellschaft“.

4. Rücksendungen
Rücksendungen sind innerhalb der gesetzli-
chen Widerrufsfristen möglich (siehe Wider-
rufsbelehrung). Die Kosten für die Rücksen-
dung sind vom Besteller zu tragen, wenn 
die gelieferte Ware der bestellten entspricht 
und wenn der Preis der zurückzusendenden 
Sache einen Betrag von 40 Euro nicht über-

steigt. Weitere Details zu Rücksendungen 
und Kosten entnehmen Sie bitte dem Punkt 
„Widerrufsfolgen“.

5. Widerrufsbelehrung für 
Verbraucher im Sinne des § 13 BGB

› Widerrufsrecht
Sie können Ihre Vertragserklärung innerhalb 
von zwei Wochen ohne Angabe von Grün-
den in Textform (z. B. Brief, Fax, E-Mail) oder 
– wenn Ihnen die Sache vor Fristablauf über-
lassen wird – durch Rücksendung der Sache 
widerrufen. 

Die Frist beginnt nach Erhalt dieser Beleh-
rung in Textform, jedoch nicht vor Eingang 
der Ware beim Empfänger (bei wiederkeh-
renden Lieferungen gleichartiger Waren 
nicht vor Eingang der ersten Teillieferung) 
und auch nicht vor Erfüllung unserer Infor-
mationspflichten gemäß § 312c Abs. 2 BGB 
in Verbindung mit § 1 Abs. 1, 2 und 4 BGB-
InfoV, sowie – bei Verträgen im elektroni-
schen Geschäftsverkehr – unserer Pflichten 
gemäß § 312e Abs. 1 Satz 1 BGB in Verbin-
dung mit § 3 BGB-InfoV. 

Liegt der Erhalt dieser Belehrung in Text-
form nach Vertragsschluss, beträgt die Frist 
einen Monat. Zur Wahrung der Widerrufs-
frist genügt die rechtzeitige Absendung des 
Widerrufs oder der Sache. 
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Der Widerruf ist zu richten an:
DVG – Deutsche Vertriebsgesellschaft für
Publikationen und Filme mbH
Birkenmaarstraße 8
53340 Meckenheim
Telefax: 02225 926-160
E-Mail: kundenbetreuung@dvg-ff.com

› Widerrufsfolgen
Im Falle eines wirksamen Widerrufs sind die 
beiderseits empfangenen Leistungen zurück-
zugewähren und ggf. gezogene Nutzungen 
(z. B. Zinsen) herauszugeben. Können Sie  
uns die empfangene Leistung ganz oder 
teilweise nicht oder nur in verschlechtertem 
Zustand zurückgewähren, müssen Sie uns 
insoweit ggf. Wertersatz leisten. Bei der 
Überlassung von Sachen gilt dies nicht, wenn 
die Verschlechterung der Sache ausschließ-
lich auf deren Prüfung – wie sie Ihnen etwa 
im Ladengeschäft möglich gewesen wäre 
– zurückzuführen ist. Im Übrigen können Sie 
die Pflicht zum Wertersatz für eine durch die 
bestimmungsgemäße Ingebrauchnahme der 
Sache entstandene Verschlechterung vermei-
den, indem Sie die Sache nicht wie Ihr Eigen-
tum in Gebrauch nehmen und alles unterlas-
sen, was deren Wert beeinträchtigt. 

Sollte dieser Hinweis auf die Wertersatz-
pflicht und eine Möglichkeit zu ihrer Vermei-
dung nicht spätestens bei Vertragsschluss in 
Textform erfolgt sein, müssen Sie für eine 
durch die bestimmungsgemäße Ingebrauch-

nahme der Sache entstandene Verschlech-
terung keinen Wertersatz leisten. Paketver-
sandfähige Sachen sind auf unsere Gefahr 
zurückzusenden. Sie haben die Kosten der 
Rücksendung zu tragen, wenn die gelieferte 
Ware der bestellten entspricht und wenn der 
Preis der zurückzusendenden Sache einen 
Betrag von 40 Euro nicht übersteigt oder 
wenn Sie bei einem höheren Preis der Sache 
zum Zeitpunkt des Widerrufs noch nicht die 
Gegenleistung oder eine vertraglich verein-
barte Teilzahlung erbracht haben. Anderen-
falls ist die Rücksendung für Sie kostenfrei. 
Nicht paketversandfähige Sachen werden bei 
Ihnen abgeholt. Verpflichtungen zur Erstat-
tung von Zahlungen müssen innerhalb von 
30 Tagen erfüllt werden. Die Frist beginnt 
für Sie mit der Absendung Ihrer Widerrufs-
erklärung oder der Sache, für uns mit deren 
Empfang.

Ende der Widerrufsbelehrung

6. Lieferungen außerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland
Eine Versendung von Medien und Materiali-
en in das Ausland kann nur im Rahmen eines 
Informationsaustauschs und einer Kooperati-
on mit Institutionen und Organisationen, die 
ebenfalls im Bereich der Gesundheitserzie-
hung und -aufklärung tätig sind und gegen 
Schutzgebühren in Höhe der Materialkosten 
und bei Übernahme der Versandkosten erfol-
gen.
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Die Schutzgebühren der einzelnen Medien 
erhalten Sie auf Anfrage per E-Mail (konkrete 
Anfrage mit Nennung des Artikels) unter 
thomas.schilp@bzga.de

Die Versandkosten sind abhängig vom 
Gewicht der Sendung und somit von der 
bestellten Menge. Bitte geben Sie bei Ihrer 
Anfrage daher auch die gewünschte Bestell-
menge an.

Die Versendung der Materialien erfolgt über 
die Versandfirma „DVG – Deutsche Vertriebs-
gesellschaft“. Die Rechnung für die Mate-
rialien folgt nach Lieferung von der BZgA. 
Die Versandkosten sind bei der Versendung 
per Post in der Rechnung enthalten, bei Ver-
sendung per Fracht erfolgt eine gesonderte 
Rechnung von der Spedition.

Ein Versand an Privatpersonen ist leider nicht 
möglich. Alternativ stehen alle Materialien 
auf unserer Internetseite www.bzga.de als 
PDF-Dateien zum kostenlosen Download zur 
Verfügung.

7. Bestellungen von Parteien und 
politischen Organisationen
Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
vom 2. März 1977 hat die Aufgabe der Bun-
desregierung betont, den Bürger über ihre 
Arbeit zu unterrichten, ihm die Grundlagen 
und Zielvorstellungen der Regierungspolitik 
darzulegen und ihn über seine Rechte und 

Pflichten zu informieren. Gleichzeitig hat es 
die Grenzen für diese staatliche Öffentlich-
keitsarbeit aufgezeigt, die sich vor allem aus 
dem Verbot des parteiergreifenden Einwir-
kens auf den Wahlkampf ergeben. Die Bun-
deszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
bittet deshalb, die nachfolgenden Grundsät-
ze sorgfältig zu beachten:

Während der 5-monatigen Vorwahlzeiten in 
Bund und Ländern gilt:
Informationsmaterial der Bundesregierung 
darf von Parteien, Mandatsträgern und 
Wahlbewerbern sowie sie bei der Wahl 
unterstützenden Organisationen oder Grup-
pen nur zur Information der eigenen Mitglie-
der, jedoch nicht an Dritte, verteilt werden.

Außerhalb der 5-monatigen Vorwahlzeiten in 
Bund und Ländern gilt:
Informationsmaterial der Bundesregierung 
darf verteilt werden, wenn dies nicht als 
Parteinahme der Bundesregierung zuguns-
ten politischer Parteien, Mandatsträger oder 
Wahlbewerber verstanden werden kann. 
Zulässig ist daher die Verteilung an Infor-
mationsständen auch von Parteien, wenn 
diese auf kurze Dauer eingerichtet sind und 
sich mit konkreten Sachthemen befassen, zu 
denen Publikationen der Bundesregierung 
neben dem übrigen angebotenen Informati-
onsmaterial einen Beitrag für sachbezogene 
Unterrichtung leisten.
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› Verbote
Informationsmaterial darf nicht zu einer nach 
1. oder 2. unzulässigen Verwendung weiter-
gegeben werden. Es darf zu keiner Zeit ver-
ändert oder mit Aufdrucken, Aufklebern oder 
Begleittexten versehen werden, die Hinweise 
auf Partei oder Mandat enthalten, und auch 
nicht in anderer Weise zu Werbezwecken 
verteilt werden.

Diese Regelungen sind unabhängig davon, 
wann und auf welchem Weg der Empfänger 
das Informationsmaterial erhalten hat, und 
auch unabhängig von dessen Inhalt, Aufma-
chung und Anzahl. Es wird auch darauf hin-
gewiesen, dass das Publikationsmaterial nicht 
zum Verkauf bestimmt ist.

8. Bestellungen von kommerziellen 
Unternehmen
Die mit öffentlichen Mitteln hergestellten 
Medien und Materialien der Bundeszent-
rale für gesundheitliche Aufklärung dürfen 
grundsätzlich nicht für Werbezwecke ein-
gesetzt werden, weder direkt noch indirekt. 
Das bedeutet, dass Sie die Broschüren weder 
in Verkaufsgesprächen verwenden, noch 
mit Stempel oder einem Aufkleber versehen 
oder Beilagen einlegen dürfen, sondern nur 
zur neutralen Information Ihrer Kunden an 
geeigneter Stelle zur kostenlosen Mitnahme 
auslegen dürfen.

9. Datenschutz
Ihre Adresse wird elektronisch erfasst und bis 
zur vollständigen Abwicklung der Bestellung 
gespeichert. Die BZgA hat mit der Durch-
führung der Bestell- und Versandabwicklung 
ein externes Versandunternehmen beauf-
tragt. Ihre Daten werden zum Zwecke der 
Bestellabwicklung an dieses Unternehmen 
weitergegeben. Es erfolgt weder von Seiten 
der BZgA noch von Seiten des beauftragten 
Versandunternehmens eine Weitergabe Ihrer 
Daten an Dritte.

10. Mit einer Bestellung von Materia-
lien erkennen Sie diese Bestell- und 
Versandbedingungen an.

BZgA-Versandbedingungen
Stand: April 2011
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